
Nr. 03/2015139. (26.) Jahrgang

nächste Ausgabe: 24.04.2015Ausgabetag: 20.03.2015

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Heinrich-Zille-Lauf

Steinbach

Wir testen…

Fächerverbindendes Arbeiten ist in 
vielen Schulen bereits zur Selbst-
verständlichkeit geworden. Seit 
einigen Jahren testen Grund- und 
Oberschule der Zillestadt gemein-
sam die Aufgaben des größten 
deutschsprachigen Schülerwett-
bewerbs zur politischen Bildung. 
Das kostet einigen Schweiß, macht 
aber auch viel Spaß. Es ist ein 
Geben und Nehmen, die Schüler 
beider Schularten ergänzen sich 
gegenseitig. Auch wir Lehrer 
profitieren davon, lernen wir doch 
Unterrichtsmittel und Methoden 
der anderen Schulart genauer 
kennen und kommen uns, nicht 
zuletzt, auch persönlich näher.

Eroberungen 
im Kinderzimmer?

Am Projekt ,,Elektronische Spiel-
zeuge erobern das Kinderzimmer“ 
arbeiteten wir, die Klasse 5a, 
gemeinsam mit der Klasse 4a. Es 
war spannend für uns zusammen-
zutragen, welche elektronischen 
Spiele in unseren Kinderzimmern 
zu finden sind. Neben Nintendo, 
Spielkonsole und Computer haben 
wir z.B. Gesellschaftsspiele mit 
elektronischem Zubehör, bat-

teriebetriebene Plüschtiere und 
Lego-Technik mitgebracht und 
ausprobiert. Wir suchten Vor- und 
Nachteile heraus und überlegten 
uns Fragen, die unsere Eltern 
beantworten sollten. Dabei  inter-
essierte uns z.B. wieviel Zeit 
die Kinder mit elektronischen 
Spielen verbringen dürfen und 
ob Altersbegrenzungen immer 
eingehalten werden. Am 9.3.  war 
es dann soweit. Nach einer wei-
teren gemeinsamen Arbeitsphase 
am Morgen präsentierten wir um 
18.00 Uhr in der Grundschule 
unsere Ergebnisse: Vorträge, Lap-
books, Plakate und eine Spie-
leausstellung wurden vorgestellt. 
Lehrer, Eltern und Gäste waren 
aufgefordert, einmal selbst einige 
Spiele auszuprobieren. Dabei 
stellten wir fest, dass auch unsere 
Eltern mehr Spaß beim Auspro-
bieren der nichtelektronischen 
Spiele hatten. 

Nancy Below, Erik Resch

„Reicht 
dein Taschengeld aus?“

Unsere Klasse 5b beteiligte sich 
zusammen mit der Klasse 4b 
an einem Projekt zum Thema 
„Taschengeld“. Zuerst führten 
wir unter den Klassen 5-10 eine 
Umfrage durch. Wir wollten 
wissen, welche Einkommens-
quellen die Schüler haben, wofür 
sie das Geld verwenden, ob es 
ausreichend ist und ob sie von 
ihrem Taschengeld noch etwas 

sparen können. Anschließend wer-
teten wir die Umfrageergebnisse 
in Form von Diagrammen aus. 
Dabei stellten wir fest, dass von 
den 128 befragten Schülern fast 
alle Taschengeld bekommen. Die 
Mehrheit gibt es für Kinobesuche, 
Computerspiele, für Essen (Süßig-
keiten) und beim Shoppen aus. Auf 
die Frage: „Reicht dein Taschen-
geld aus?“ antworteten fast alle mit  
„Ja“. Das überraschte uns dann 
doch etwas. Die meisten Schüler 
sparen sogar noch etwas davon. 
Im Rahmen des Projektes besuchte 
uns eine Schuldnerberaterin, die 
unsere Fragen beantwortete. Wir 
erfuhren, was die Hauptursachen 
für das Entstehen von Schulden 
sind und wie geholfen werden 
kann. Unsere Aufgabe bestand 
auch darin, Tipps und Tricks gegen 
„leere Taschen“ zu finden und dies 
in einer Bildergeschichte festzu-
halten. Dazu schrieben wir eine 
Geschichte, in der es darum ging, 

dass drei Freunde einen Ausflug in 
einen Erlebnispark machen woll-
ten. Leider fehlte es einem von 
ihnen am nötigen Kleingeld, weil 
er sein Geld immer für Süßes und 
neue Spiele ausgab. Gemeinsam 
suchten die drei nach Möglich-
keiten, das Problem in den Griff 
zu bekommen. Nun hatten wir die 
Grundlage für unsere Bilderge-
schichte. Einige von uns zeichne-
ten dazu ein Storyboard und dann 
wurden die Szenen fotografiert. 
Wir vervollständigten die Fotos 
mit den fehlenden Sprechblasen 
und den Infotexten. Unsere Ergeb-
nisse präsentierten wir im Rahmen 
eines Elternabends. 
Das Projekt hat uns viel Spaß 
gemacht. Wir haben durch unsere 
eigene Arbeit Anregungen und 
Tipps bekommen, wie wir besser 
mit unserem Taschengeld umge-
hen können. 

Clarissa, Noah und Tommy

Mit Vater Zille um die Wette
Ne. Das wird 

nüscht. Her-
umzurennen 
e n t s p r a c h 
sicher nicht 

dem Tempera-
ment des Mei-

sters – aber gemalt 
hätte er sie – die Athleten in 
kurzen Hosen und Pantaleons, in 
T-Shirts und Sportdress, im Trai-
ningsanzug oder Freizeitlook, mit 
dicken und dünnen Waden, mit 
und ohne Bierbauch, am liebsten 
mit Winterspeck und natürlich mit 
viel Holz vor der Hütte und mit 
Hintern satt... Ja klar.

Am Sonnabend, dem 28. März 
geht’s zum 22. Mal in der Rade-
burger Heide um die Wurst oder 
auch um Preise, zum Beispiel für 
die Streckensieger im Volkslauf, 
für die beste Radeburgerin über 
5,3 km, für den besten Radeburger 
über 10,6 km, Medaillen für die 
Altersklassensieger der Schüler und 
U18 sowie Pokale für alle Alters-
klassensieger über 5,3 und 10,6 km.
Der Zillelauf ist auch wieder 
Bezirksranglistenlauf und einer 

von 10 Läufen der Laufserie des 
„Meißner Sparkassencups“. 
Die Anmeldung ist bereits wieder 
online auf www.zillelauf.de mög-
lich – oder per Nachmeldung am 
Starttag im Meldebüro an Start 
und Ziel im Gelände des Cam-
pingplatzes am Stausee.

Um 09:30 Uhr laufen die Gören 
bis Jahrgang 2003 und jünger die 
400 Meter im Stauseegelände. 
Um 09:40 Uhr folgen die Rang-
listenläufe in die Heide, für Kids 
bis Jahrgang 1996 auf der 2-km-
Distanz, anschließend, gegen 
10:00 Uhr, gehen die 5,3-km-Läu-
fer an den Start, 10:10 Uhr folgen 
die 10,7 km. Es sei noch einmal 
daran erinnert, dass außerhalb der 
Ranglisten- und Cupwertung freie 
Streckenwahl besteht.

Auf diesem Wege wird durch die 
Veranstalter bei allen Bewohnern 
zwischen Glasstraße und Stausee 
und bei den Campern um Ver-
ständnis für Behinderungen am 
Veranstaltungstag zwischen 09:40 
und 11:30 Uhr gebeten. 

KR

Einladung  
zum Osterkrone stellen

Sie sind herzlich eingeladen, am 
Sonntag, dem 29.03.2015 ab  
14 Uhr  zur Aufstellung der  
7. Osterkrone in Steinbach in den 
Hof von Ziller's Mini-Markt mit 
dem Albert-Schweitzer Kinderdorf.
Lassen Sie sich erfreuen von 
perfekter Zauberkunst, Kinder-
schminken, den Akkordeon-
Freunden aus Ebersbach. Wenn 

Sie Sachen zum trödeln haben, 
dann können sie mitgebracht 
werden und natürlich ist auch 
für das leibliche Wohl mit frisch 
geräucherten Forellen sowie ande-
ren Leckerein gesorgt.
Bringen sie schönes Wetter und 
gute Laune mit. 
Es freuen sich auf Sie Familie 
Ziller und das gesamte Team

„Unsere Schule 
ist für alle da!“

Dieses Thema untersuchte unsere 
Klasse gemeinsam mit der Klasse 
4c. Zuerst einmal bemühte sich 
jeder von uns um Informationen 
zur Problematik „ Leben mit Ein-
schränkungen“. Wir lasen Texte 
und sprachen über persönliche 
Erfahrungen. Wir waren einen 
Tag in unserer Schule, haben 
zusammen mit den Grundschülern 
gearbeitet und uns umgesehen. Wir 
tauschten uns aus, führten Experi-
mente durch und versuchten, uns 
„anders“ zu bewegen, z.B. haben 
wir Kopfhörer aufgesetzt oder sind 
mit Krücken gelaufen oder haben 
die Augen verbunden und ließen 
uns durch das Schulhaus führen. 
Nachdem wir unsere Untersu-
chungsergebnisse zusammengetra-
gen und ausgewertet hatten, baten 
wir die Bürgermeisterin um ein 
Interview zu den Problemen, die 
wir gefunden hatten. Frau Ritter 
erklärte alles geduldig und aus-
führlich. In den folgenden Wochen 
musste jeder aus unserer Klasse 
einen Beitrag für die Wandzeitung 
anfertigen. Manche haben einen 
Text geschrieben, andere etwas 
gemalt oder Comics gestaltet. Zum 
Abschluss arbeiteten wir noch 
einen Tag in der Grundschule und 
übten die Präsentation. Am Abend 
stellten wir unseren Eltern die 
Wandzeitungen, Gedichte, Zeich-
nungen und eine kleine Theater- 
szene vor. Das Publikum hat sehr 
laut und sehr lange geklatscht. Wir 
freuten uns- Die Präsentation war 
gut gelaufen.

Caroline Bechler, 
Emily Ehrlich, Kl. 5c

Fit für die Schule

1,2,3 nun sind wir auch dabei. 
Beim wöchentlichen Schulan-
fängertreff in der Kita „Sophie 
Scholl“ erleben 39 Schulanfänger 
immer wieder Neues. Es gibt viele 
tolle Aktivitäten. 
So fuhren am 09.02.2015 acht-
zehn Schulanfänger nach Meißen 
und besuchten die Porzellanma-
nufaktur. Fragen wie: „Was ist 
Meißner Porzellan?“ sowie „Kann 
man Porzellan 
h ö r e n  o d e r 
schmecken?“ 
w u r d e n  u n s 
bei der „Füh-
rung der Sinne“ 
fachmännisch 
bean twor te t . 
Im Handum-
drehen wurden 
aus staunenden 
Kindern kun-
dige Experten. 
Am 23.02.2015 
besuchte uns 
das Maskott-
chen Adacus 

vom ADAC. Gemeinsam mit ihm 
wiederholten und festigten wir 
spielerisch die Regeln im Straßen-
verkehr. Den Kindern machte es 
großen Spaß, das Programm „Auf-
gepasst mit Adacus“ zu erleben.
Wir sind gespannt, was wir bis 
zum Schulanfang noch erleben 
werden.

Die Kinder und Erzieherinnen 
der Schulanfängergruppen

Beim Besuch der Porzellanmanufaktur in Meißen.

Die Straßenverkehrsregeln spielerisch erlernt.

Timo und Linda beim Grundschulprojekt „Spiele“ der Klasse 5a.

Grundschulprojekt Inklusion

Klasse 5c stellte das Plakat „Unsere Schule ist für alle da“ vor.

Kindertagesstätte „Sophie Scholl“
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02.04.15 – 11.04.15 

Kunst und Kultur

Dresden Neustadt, Ort der Gegensätze

„Die Äußere Neustadt ist verlassen 
und still. Auf der Straße begegne 
ich nur einem Müllauto. Zwei in 
Orange gekleidete Männer ver-
suchen fluchend die Spuren der 
letzten Nacht zu beseitigen. 
Langsam bricht die Sonne durch 
eine graue Wolkendecke und 
beleuchtet die Luisenstraße.“

Mit diesen Sätzen leitet Moritz 
Schade seinen Text über Frank 
Unterwegs ein. Eine der Personen, 
die er in seinem Buch porträtiert. 
Es ist ein Buch über Menschen, 
Lebensstile, Weltanschauungen, 
Gedanken. Sein Buch widmet er 
dem interessanten Stadtteil Dres-
den-Neustadt. Es ist ein Stadtteil, 
den manche mit Argwohn betrach-
ten, andere lieben.

„Es ist ein Ort der Konfrontation 
und der Fusion. Ein Besuch kann 
bereichern. Die Dresdner Neustadt 
ist für mich ein Ort der Begeg-
nung. Es macht mir immer wieder 
Spaß durch das Stadtteil zu strei-
fen. Natürlich ist nicht alles schön. 
Es überwiegt jedoch das bunte, das 
kreative Potential. Die Dynamik. 
Die Offenheit. So etwas finde ich 
in keinem anderen Stadtteil.“
Das Buch besteht aus Fotos und 
Texten. Moritz hat Bewohner 
des Stadtteils zwischen 20 und 
70 Jahren interviewt und aus den 
Mitschnitten Porträts verfasst. 
„Jede porträtierte Person erzählt 
ihre ganz eigene Geschichte und 
es war spannend ihnen zuzuhö-

Moritz Schade an einem im  Sommer häufig besuchten Platz in der 
Neustadt.

Der Nachwuchsschriftsteller und Fotograf beschreibt die Neustadt als 
Ort der Konfrontation und Fusion

ren“. Dabei sind zum Beispiel ein 
Weinhersteller, ein Yogalehrer, 
eine Tagesmutter, eine Esoteri-
kerin, ein Gitarrenlehrer und ein 
Obdachloser. Moritz ist gerade ein 
Mal 20 Jahre alt und betätigt sich 
bereits auf dokumentarischer und 
schriftstellerischer Ebene. Er will 
„das Zeitgeschehen festhalten.“
Der Radeburger begab sich immer 
wieder auf Entdeckungsreise, 
erforschte mit Fotoapperat und 
Notizblock die versteckten Ecken 
der Neustadt und das stadtteilspezi-
fische Flair. An dem Buch arbeitet 
er seit 2009. Dieses Jahr soll es 
erscheinen. Der Notschriften-Ver-
lag in Radebeul wird es verlegen.
Das geht nicht ohne Spenden. 

5.600 Euro wird das ganze Projekt 
kosten. Etwa die Hälfte hat Moritz 
bereits über eine "Crowdfunding-
aktion" erhalten, für den Rest sucht 
er noch weitere Unterstützer.
Crowdfunding - das ist eine 
Methode durch die Randprojekte 
realisiert und oft zu Erfolg gelan-
gen können. Meist sind es Projekte 
die von einem gesunden Idealis-
mus geprägt sind, die sich viel-
leicht auch nicht rentieren werden. 
Gerade solch Ideen bedürfen 
einer Unterstützung. Sie bringen 
Erneuerung und Abwechslung.

Beim Crowdfunding kann jeder 
der die Idee gut findet seinen 
Beitrag leisten. Bis zum 19. Mai, 
läuft Moritz' Spendenaktion noch.
Auf Moritz' Webseite www.moros.
eu finden Sie mehr Informationen 
zu dem Projekt, unter anderem 
auch ein kurzes Video. Außerdem 
wird man weitergeleitet auf die 
Seiten, auf denen man Unterstützer 
werden kann.

„Mir ist dieses Buch sehr wichtig. 
Ich will Menschen dazu anregen, 
mehr voneinander zu erfahren, 
sich durch das Lesen auf bisher 
vielleicht unbekannte Ansichten 
und Meinungen einzulassen. Ich 
will eine Auseinandersetzung mit 
dem Leben provozieren.“

MS

Einladung 
zum 45. Sammlermarkt

Sonnabend, den 28. März 2015, 
9 – 13 Uhr im Foyer der Grund-
schule Dresden-Weixdorf, 
01108 Dresden, Am Zollhaus 1.
Zum Sammlermarkt sind Münzen, 
Medaillen, Geldscheine, Orden, 
Telefonkarten, Briefmarken, 
Ansichtskarten, Military sowie ähn-
liche Sammelobjekte zugelassen.
Tischbestellungen: 
Tel. 0170-9238057, H. Grüneberg, 
grueneberg-h-s@t-online.de.
Teilnahme am Sammlermarkt ist 
für jeden interessierten Bürger 
möglich und der Eintritt ist frei!
Wir erwarten Sie als Besucher 
oder als neues Mitglied.

Ihre Münzfreunde Dresden- 
Weixdorf und Umgebung

Sammlermarkt

Umwelt

Virtuelles Wasser – 
Eine Tasse Kaffee verbraucht 140 Liter Wasser

Mittlerweile sind wir in Deutsch-
land ziemlich gut darauf ein-
gespielt, kein Wasser zu ver-
schwenden. Umweltbewusste 
Verbraucher benutzen Spardusch-
köpfe, lassen das Wasser beim 
Zähneputzen nicht laufen und 
statten sich mit energieeffizienten 
und wassersparenden Waschma-
schinen aus. „Das meiste Wasser 
verbrauchen wir jedoch indirekt 
und ohne dass wir es bemer-
ken“ weiß Michael Urban vom 
Energiewende-Experten Grünspar. 
„Das sogenannte virtuelle Wasser 
beschreibt die Menge an Wasser, 
die bei der Herstellung oder beim 
Transport einer Ware verbraucht 
oder auch verschmutzt wird.“ 
 
Täglich verbraucht jeder Deut-
sche rund 5.300 Liter Wasser. Und 
das, obwohl der direkte Wasser-
verbrauch aus dem Wasserhahn 
sogar zurückgegangen ist. Vom 
Schnitzel bis zum T-Shirt oder 
Smartphone, alle Konsumgüter 
brauchen in ihrer Herstellung 
Wasser. So hinterlässt jeder Ver-
braucher seinen persönlichen 
sogenannten Wasserfußabdruck, 
der ein Indikator für den Wasser-
verbrauch darstellt. Die Summe 
von über 5.000 Litern am Tag 
kommt dadurch zustande, dass 
z.B. allein die Produktion eines 
Kilos Rindfleisch rund 15.400 
Liter Wasser benötigt, in eine 
Jeans ca. 6.000 Liter fließen 
und wir für den Genuss einer 

einzigen Tasse Kaffee etwa 
140 Liter Wasser verwenden. 
 
Dabei wird ein Großteil der in 
Deutschland verbrauchten Lebens-
mittel und Waren aus anderen Län-
dern importiert, wodurch wir auch 
dort unseren Wasserfußabdruck 
hinterlassen. Mit teilweise kata-
strophalen Folgen: so ist die nahezu 
vollständige Austrocknung des 
Aralsees darauf zurückzuführen, 
dass sein Wasser zur Baumwoll-
bewässerung verwendet wurde. 
Die Auswirkungen auf Klima, 
Natur und Bevölkerung rund um 
den See sind noch heute deutlich 
spürbar. Ein großes Problem ist es, 
dass unsere Warenimporte häufig 
aus Ländern kommen, in denen 
sowieso schon Wasserknappheit 
herrscht und mit den Wasserres-
sourcen nicht immer schonend 
umgegangen wird. Oft wird das 
Wasser sogar illegal abgezapft. 
 
Zu einem großen Teil sind Regie-
rungen und auch Unternehmen 
gefragt, einen nachhaltigen welt-
weiten Umgang mit der Res-
source Wasser anzustreben und 
zu ermöglichen. Doch auch jeder 
einzelne Verbraucher hat es in 
der Hand, seinen persönlichen 
Wasserfußabdruck zu verringern. 
Kunden sollten vor allem regio-
nale und saisonale Lebensmittel 
kaufen rät Michael Urban von 
Grünspar. In Deutschland herrscht 
keine Wasserknappheit und die 

Transportwege sind kurz. Auch 
ein gemäßigterer Verzehr von 
Fleisch senkt den virtuellen Was-
serverbrauch deutlich, da Gemüse 
und Getreide viel weniger Wasser 
in ihrer Produktion benötigen. 
Um sich bewusster gegen die 
virtuelle Wasserverschwendung 
zu stellen, sollte der Verbraucher 
generell einen Schritt weg von 
der Wegwerfgesellschaft machen. 
Kleidung kann z.B. länger getra-
gen werden und aussortierte Klei-
dungsstücke müssen nicht in der 
Mülltonne landen, sondern können 
in Second Hand Läden noch wei-
tere Menschen erfreuen oder an 
Bekannte weitergegeben werden. 
 
Noch gibt es keine Standards, 
die es Kunden ermöglichen, den 
genauen virtuellen Wasserver-
brauch eines Produkts zu bestim-
men. Erst wenn es diese gibt, 
können Verbraucher eine wirklich 
zielgerichtete und umfassende 
Entscheidung bezüglich ihres 
Konsumverhaltens treffen.

Grünspar GmbH

In einem Teil dieses  
Anzeigers liegen Beilagen 

von  
„Die Genussquelle“ 

und 
der Firma „Nehlsen“ bei
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Stadt Radeburg - Bauamt

Ortsteil Großdittmannsdorf
Hauptstraße/An der Röder/ 

Pappelstraße/Querweg
Die Straße An der Röder wird 
voraussichtlich ab 18.03.2015 für 
zwei Wochen voll gesperrt für die 
Straßenwiederherstellung. Die 
genaue Sperrzeit teilt die Bau-
firma den Anwohnern direkt mit. 
Alle Abfallbehälter müssen an die 
Hauptstraße gebracht werden. 
Die Baufirma leistet dabei Hilfe. 
Ver- und Entsorger sowie die Post 
werden informiert.
Der südliche Gehweg der Haupt-
straße und die Einmündung An der 
Röder sind mit weiterem Baufort-
schritt zeitweise voll gesperrt. Der 
Verkehr auf der Hauptstraße wird 
mit Ampelregelung bei halbseiti-
ger Sperrung vorbeigeleitet.

Heidestraße/Auenweg - 
Vorankündigung

Die Kanalbauarbeiten sollen 
Anfang August 2015 unter Voll-
sperrung beginnen und im Dezem-
ber 2015 nach dem Straßenbau 
abgeschlossen sein. 

Radeburg
Hofwall - Vorankündigung

Im Hofwall werden Ende Juni 
2015 die Arbeiten zur Medien-

verlegung (Trink-, Schmutz- und 
Regenwasser; Mittelspannungka-
bel) beginnen. Danach wird die 
Straße im Rahmen der Stadtsa-
nierung grundhaft ausgebaut. Auf 
Grund der Örtlichkeiten kommt es 
zu starken Zufahrtsbehinderungen. 

Vor Baubeginn werden die Anwoh-
ner nochmal schriftlich informiert. 
Bauende ist im Dezember 2015 
geplant.

Alte Poststraße/Promnitzweg/ 
Am Busbahnhof - Vorankündigung
Während der Hochwasserscha-
densbeseitigung entlang der Prom-
nitz von Mai bis August 2015 
kommt es zur Sperrung von Stell-
plätzen und Behinderungen durch 
Baustellenausfahrten. Bitte beach-
ten Sie die örtlichen Hinweise 
und Informationen auch hier im 
Radeburger Anzeiger.

Berbisdorf
Berbisdorfer Hauptstraße Höhe 
Spritzenhaus – Vorankündigung

Im April 2015 erfolgen Siche-
rungsarbeiten am Spritzenhaus. 
Danach beginnen die Arbeiten zur 
Hochwasserschadensbeseitigung 
am Ufer und Bachbett. Es kommt 
zu Behinderungen durch die Bau-
stellenausfahrt. 

Sitzung des Stadtrates
Dienstag, den 24.03.2015 & 

Donnerstag 23.04.2015  
19:30 Uhr

im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
07.04.2015 - 19.00 Uhr 

im Ratssaal der Stadt Radeburg 

Erscheinungstag:
20.03.2015

Ausgabe:
03/2015

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, Heinrich-Zille-Str.11
Friedensrichter: jeden 1. Dienstag im Monat 17.00 – 18.00 Uhr

Rentenberatung:  jeden 2. Donnerstag im Monat 
 (nur mit Terminvereinbarung: 015111646340).

Schwangerenberatung: jeden 3. Donnerstag im Monat 09.00 – 11.00 Uhr 
         (möglichst nach telefonischer Terminabsprache unter 03521/7253452)

Energieberatung: jeden 3. Donnerstag im Monat 13.00 – 15.30 Uhr 
        (nur mit Terminvereinbarung: 035208/96111 oder 0800-809 802 400) 

Schuldnerberatung Freitag, den 17.04.2015 09.00 – 12.00 Uhr

Unabhängige, kostenlose 
Senioren- und Pflegeberatung

Wann?
jeden 1. Freitag im Monat von 

09.00 Uhr bis 11.00 Uhr 
oder

jeden 2. Dienstag im Monat von 
16.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Wo?
Bürgerbüro; Heinrich-Zille-Str. 11 

in Radeburg

            Geriatrisches Netzwerk – Informationen

Wer hilft, wenn Dinge nicht 
mehr selbst geregelt werden können?

Herr N. ist ein 86 jähriger Mann, der 
in einer kleinen Zweiraumwohnung 
in der Radeburger Innenstadt lebt. 
Vor einem halben Jahr ist seine 
Frau sehr unerwartet verstorben. 
Sein einziger Sohn lebt bereits seit 
vielen Jahren in Hamburg mit seiner 
Familie. Der Kontakt zu ihm und den 
Enkeln beschränkt sich auf zwei bis 
drei Anrufe im Jahr. 
Herr N. besucht die Seniorenbe-
ratung um herauszufinden, ob ihm 
jemand mit seinen Anliegen helfen 
kann. Er berichtet von der Misere 
keinen Überblick mehr über seine 
finanzielle Lage zu haben, da diese 
Angelegenheiten immer seine Frau 
übernommen hat. Des Weiteren 
spricht er vom schmerzlichen Verlust 
seiner Ehefrau und den fehlenden 
Kontakten zur Familie. Er wünscht 
sich eine Vertrauensperson als 
Ansprechpartner, die ihn vor allem 
auch in finanziellen Dingen unter-
stützt. 

Beratungsstellen gehören zu den 
ersten Anlaufpunkten, um Informa-
tionen und Tipps zu erhalten, welche 
Angebote in Ihrer individuellen 
Situation helfen können und wo 
diese zu finden sind. Zwischen der 
Pflege durch Angehörige und einer 
Unterbringung im Heim haben 
Sie noch ein breites Spektrum an 
Alternativen. Beispielsweise gibt 
es Seniorenbegleiter, welche Ihren 
pflegebedürftigen Angehörigen 
betreuen und so Entlastung schaffen. 
Haben Sie Interesse als Senioren-
begleiter tätig zu werden? Erste 
Informationen dazu erhalten sie 
bei der Seniorenberatung der Stadt 
Radeburg bzw. dem Geriatrischen 
Netzwerk Radeburg - Sandy Meusel 
(Tel. 035208 - 88 623)

Bildnachweis: Fotolia

JuCo Soziale Arbeit gGmbH 

Die Stadt Coswig und die Kom-
munen Diera-Zehren, Moritzburg, 
Niederau, Radebeul, Radeburg und 
Weinböhla erhalten von 2015 bis 
2019 Fördergelder vom Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend.

Durch das Förderprogramm werden 
in ganz Deutschland Städte, Land-
kreise und kommunale Zusam-
menschlüsse unterstützt, „Partner-
schaften für Demokratie“ (vormals 
Lokaler Aktionsplan) als lokale 
Bündnisse aufzubauen. 
Inhaltliche Schwerpunkte im Pro-
gramm sind: zielgerichtete Zusam-
menarbeit vor Ort von relevanten 
Akteuren für Aktivitäten gegen 
Gewalt, Menschenfeindlichkeit und 
Extremismus; Unterstützung eines 
demokratischen Gemeinwesens und 
nachhaltige Entwicklung lokaler 
und regionaler Bündnisse in den 
Themenfelder ziviles Engagement, 
demokratisches Verhalten und den 
Einsatz für Vielfalt und Toleranz. 
Interessierte Träger, Vereine und 

Förderzusage Bundesprogramm 
„Demokratie Leben!“

Aktive aus der Zivilgesellschaft 
erhalten detaillierte Informationen 
bei der Koordinierungs- und Fach-
stelle. Die Projekte werden in der 
Regel mit bis maximal 3000,00 € 
gefördert. Der Antragsteller muss 
ein gemeinnütziger Verein sein. Pro-
jekte kleineren Ausmaßes werden 
zeitnah und unbürokratisch mit bis 
zu 1000,00 € unterstützt.

Anträge für die erste Förderphase 
können ab sofort eingereicht werden.
Alle notwendigen Informationen 
und Antragsformulare sind auf der 
Homepage unter www.aktionsplan-
comora.de im Downloadbereich 
abrufbar. Die Koordinierungs- und 
Fachstelle steht den Trägern und 
Vereinen und bei der Konkretisie-
rung von Projektideen beratend 
zur Seite.

JuCo Soziale Arbeit gGmbH  
Koordinierungs- und Fachstelle
Tim Raschner und 
Mandy Thielemann 
Tel.: 03523/72826   
E-mail: lap@juco-coswig.de
    
http://www.aktionsplan-comora.de 

Dresdner Str.30 · 01640 Coswig

Musikschule 
des Landkreises Meißen

Veranstaltungsmeldung April 2015

Jeki-Präsentations-
konzert

Samstag | 25.04. | 10.30 Uhr | 
Grundschule Radeburg
Konzert mit dem Grundschul-
orchester und den Kindern des 
Projektes „Jedem Kind ein Instru-
ment“ (Jeki)

TSV 1862 Radeburg

Die Fußballer der F-Jugend des TSV 1862 Radeburg bedanken sich 
bei der Radeburger Wohnungsgesellschaft für die gesponsorten Trai-
ningsanzüge.

Dankeschön

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger, 

wie in jedem Jahr finden im ersten 
Quartal wieder die Jahreshaupt-
versammlungen unserer sechs 
Ortsfeuerwehren statt. Gemeinsam 
mit Kreisbrandmeister Ingo Nest-
ler und Stadtwehrleiter Markus 
Mambk nehme ich diese Ver-
anstaltungen auch zum Anlass, 
Ehrungen und Beförderungen der 
Kameradinnen und Kameraden 
vorzunehmen. In diesem Jahr 
wurden außerdem in den Orts-
wehren Volkersdorf und Großditt-
mannsdorf Wehrleiter und stell-
vertretende Wehrleiter gewählt. 
In Volkersdorf wird Frank Groß-
mann weiterhin als Wehrleiter 
die Geschicke der Feuerwehr 
lenken und dabei unterstützt von 
Tom Czirpka als Stellvertreter. In 
Großdittmannsdorf übernimmt die 
Aufgaben des Wehrleiters weiter-
hin Ralf Posselt, sein Stellvertreter 
ist Mirko Trentzsch.    
Am 17. März begrüßte ich Tier-
ärztin Frau Katja Nitsche in den 
Räumen ihrer neuen Kleintierpra-
xis auf der Dresdner Straße 10 in 
Radeburg. Sie ist dort seit Anfang 
Februar tätig und trat damit die 
Nachfolge für Dr. Hans-Michael 
Gerbert an. Schön, dass durch die 
Praxisübernahme dieses Angebot 
für die Tierhalter in Radeburg 
erhalten bleiben konnte.  

Informationen der Bürgermeisterin

Gern möchte ich unsere älteren 
Mitbürger in Radeburg und den 
Ortsteilen nochmals auf unsere 
„Alltagsbegleiter“ aufmerksam 
machen. Das sind Menschen, 
die den Senioren ehrenamtlich 
Hilfe und Unterstützung anbieten, 
z.B. beim Einkauf oder bei der 
Begleitung zu Arztbesuchen und 
Behördengängen oder einfach 
auch nur bei einem gemeinsamen 
Spaziergang. Ich ermutige unsere 
Senioren noch einmal, sich an Frau 
Scheibe in der Stadtverwaltung 
Radeburg, Tel. 035208 – 96114, 
zu wenden, wenn Sie die Dien-
ste eines Alltagsbegleiters in 
Anspruch nehmen oder sich infor-
mieren lassen möchten.   
Wie ich bereits schon in der 
Januar-Ausgabe des „Radeburger 
Anzeiger“ informierte, besteht seit 
25 Jahren die Städtepartnerschaft 
zwischen Radeburg und Edenko-
ben. Wir möchten dazu eine kleine 
Ausstellung vorbereiten. Wer also 
Fotos oder andere Dokumente 
leihweise zur Verfügung stellen 
kann, wendet sich bitte an Frau 
Hartmann im Heimatmuseum oder 
direkt an mich. Vielen Dank schon 
vorab dafür.  

Für das bevorstehende Osterfest 
wünsche ich Ihnen alles Gute.

Ihre Michaela Ritter, 
Bürgermeisterin

Rückblick auf das gemeinsame 
Wochenende des Kirchenvorstandes

Wenn 14 Kirchvorsteher aus 
Rödern und Radeburg ein Wochen-
ende gemeinsam verbringen, um 
Pläne zu schmieden, dann kann 
schon mal Rauch aus den Köpfen 
beim Diskutieren aufsteigen. So 
muss es an diesem Februarwo-
chenende gewesen sein, als wir 
uns im winterlichen Zehren für 
ein Arbeitswochenende zusammen 
getan haben. Den „Neulingen“ im 
Kirchenvorstand, die vieles verän-
dern wollen, wurden manche Flügel 
gestutzt. Im Gegenzug wuchsen 
Manchen, der seit Jahren erfahren 
sich einbrachte, neue Erkenntnisse. 
Tradition traf auf kreative Ideen, 
Bewährtes auf Neues. Sie kennen 
diese Sätze: „Das haben wir noch 
nie gemacht! (…oder immer so 
gemacht!)“ Gefühlte Argumente 
sind stark und wurden lebhaft bis 
in die späten Abendstunden ausge-
tauscht. Herausgekommen ist ein 
Jahresplan, von dem wir Einiges 
bereits jetzt verraten wollen.
Ab April wird der Gottesdienst in 
Radeburg abwechselnd 9 Uhr und 
10.30 Uhr beginnen. Dies geschieht 
auf Wunsch vieler Familien, die 
damit ein gemütliches Sonntags-
frühstück und anschließend den 
Gottesdienst ohne Termindruck 
genießen wollen. Es ist uns bewusst, 
dass mancher Frühaufsteher hadert 
und denkt, dass dann bereits der 
halbe Sonntag vorbei wäre. Doch 
beide Zeiten haben ihre Vorteile: 
Bei der Frühvariante steht ein 
langer Sonntag für weitere Pläne 
zur Verfügung. Und in der darauf 
folgenden Woche kann der Sonntag 
entspannt begonnen werden.
Wenn mit weniger an finanziellen 
Mitteln mehr geleistet werden will, 
dann sind Kompromisse einfach 
gefragt.  Wir wissen, dass Kirche 
dort stattfindet, wo viele beieinan-
der sind, müssen damit auch lernen 
auswärts zu fahren, um kleinere 
Dörfer nicht vom Gottesdienst 
abzuschneiden. So werden wir zu 
Familiengottesdiensten, die zum 
Beispiel in Rödern stattfinden, Fahr-
gemeinschaften anbieten, die  zu 
festen Zeiten die Nichtmotorisierten 
zur Kirche fahren. Das stärkt auch 
die Gemeinschaft der Schwestern-
kirchen Radeburg und Rödern.

Ev.-luth. Kirchgemeinde Radeburg-Rödern

Für die Familien erarbeitet Frau 
Buchmann einen Jahresplan als 
Flyer, der bereits langfristig bei 
der Terminplanung der Familien 
Berücksichtigung erhält. 
Unser Sommerfest soll in diesem 
Jahr gemeinsam mit dem Kirch-
weihfest gefeiert werden. Letzteres 
erhielt in der Vergangenheit oft 
wenig Beachtung. Zu viele kon-
kurrierende Feste, wie das Erntefest 
oder der Schulanfang stahlen die 
Aufmerksamkeit. Fleißige Mit-
helfer sind immer willkommen, 
egal, ob es Kuchenbäcker, Musiker 
oder andere Heinzelmännchen und 
-frauen sind, die zum Gelingen des 
Festes beitragen.
Wir überlegen, wie wir unsere 
Veranstaltungen im Advent ausge-
stalten, die sich von den gängigen 
Modellen mit vorwiegend Glüh-
wein und Bratwurst abheben sollen. 
Bärnsdorf hat bereits seit Jahren 
gezeigt, dass es auch anders geht. 
Steigende Besucherzahlen und die 
begeisterten Berichte der Gäste 
sprechen für sich.
Der Kirchenvorstand hat sich für 
die vielfältigen Aufgaben in Aus-
schüsse gegliedert. Gerade für 
den Gemeindeaufbauausschuss 
werden weitere Gemeindemitglie-
der gesucht, die sich ehrenamtlich 
für die Vorbereitung von verschie-
denen Veranstaltungen engagieren 
wollen. Vielleicht fühlen Sie sich 
gerade angesprochen? Das wäre 
toll! Rufen Sie doch einfach im 
Pfarramt an. Wir freuen uns auf Sie.

Ihr Kirchenvorstand 
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Apothekenbereitschaftsplan

  Zusatzdienst Großenhainer Apotheken 
21.03.  Alte Apotheke Weinböhla  Löwen- Apotheke  17-19 
22.03.  Engel-Apotheke Radeburg  Löwen- Apotheke  10-12 & 17-19 
23.03.  Apotheke am Kirchplatz Weinböhla   
  Stadt- Apotheke  18-20 
24.03.  Regenbogen-Apotheke Meißen  Marien- Apotheke  18-20 
25.03.  Alte Apotheke Weinböhla  Apo. am Kupferberg  18-20 
26.03.  Triebischtal-Apotheke Meißen  Mohren- Apotheke  18-20 
27.03.  Hahnemann-Apotheke Meißen  Marien- Apotheke  18-20 
28.03.  Rathaus-Apotheke Weinböhla  Stadt- Apotheke  17-19 
29.03.  Moritz-Apotheke Meißen  Stadt- Apotheke  10-12 & 17-19 
30.03.  Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal   
  Löwen- Apotheke  18-20 
31.03.  Löwen-Apotheke Großenhain  Löwen- Apotheke  18-20 
01.04.  Moritz-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  18-20 
02.04.  Rathaus-Apotheke Weinböhla  Mohren- Apotheke  18-20 
03.04.  Moritz-Apotheke Meißen  Stadt- Apotheke  10-12 & 17-19 
04.04.  Löwen-Apotheke Radeburg  Apo. am Kupferberg  17-19 
05.04.  Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)   
  Löwen- Apotheke  10-12 & 17-19 
06.04.  Mohren-Apotheke Großenhain  Mohren- Apotheke  10-12 & 17-19
07.04.  Sonnen-Apotheke Meißen  Marien- Apotheke  18-20 
08.04.  Löwen-Apotheke Großenhain  Löwen- Apotheke  18-20 
09.04.  Markt-Apotheke Meißen  Marien- Apotheke  18-20 
10.04.  Apo. am Kupferberg Großenhain  Apo. am Kupferberg  18-20 
11.04.  Hahnemann-Apotheke Meißen  Stadt- Apotheke  17-19 
12.04.  Sonnen-Apotheke Meißen  Stadt- Apotheke  10-12 & 17-19 
13.04.  Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)   
  Apo. am Kupferberg  18-20 
14.04.  Apotheke am Kirchplatz Weinböhla   
  Löwen- Apotheke  18-20 
15.04.  Regenbogen-Apotheke Meißen  Stadt- Apotheke  18-20 
16.04.  Alte Apotheke Weinböhla  Apo. am Kupferberg  18-20 
17.04.  Triebischtal-Apotheke Meißen  Mohren- Apotheke  18-20.01 
18.04.  Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal   
  Apo. am Kupferberg  17-19 
19.04.  Triebischtal-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  10-12 & 17-19 
20.04.  Marien-Apotheke Großenhain  Marien- Apotheke  18-20.01 
21.04.  Hahnemann-Apotheke Meißen  Apo. am Kupferberg  18-20 
22.04.  Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal   
  Mohren- Apotheke  18-20 
23.04.  Stadt-Apotheke Großenhain  Stadt- Apotheke  18-20 
24.04.  Moritz-Apotheke Meißen  Löwen- Apotheke  18-20 
25.04.  Apotheke am Kirchplatz Weinböhla   
  Apo. am Kupferberg  17-19 
26.04.  Markt-Apotheke Meißen  Marien- Apotheke  10-12 & 17-19

Bereitschaftszeiten der Apotheken in Großenhain und Radeburg:
- tägl. von 8 Uhr bis zum nächsten Tag 8 Uhr
- zusätzl. Spätdienste Mo-Fr von 18 Uhr - 20 Uhr
- zusätzl. Dienste an Sonn- u. Feiertagen von 10 - 12 Uhr, 17-19 Uhr

Herzliche Glückwünsche übermittelt 
die Stadtverwaltung Radeburg
zum 75. Geburtstag
am 23.03. Ingetraud Peisker Radeburg
am 25.03. Ruth Kadritzki Radeburg
am 28.03. Günter Hempel Bärnsdorf 
am 06.04. Hannelore Georg Radeburg
am 09.04. Annelies Rohwer Berbisdorf
am 10.04. Klaus Seidel Radeburg
am 10.04. Erika Schäfer Radeburg
am 14.04. Inge Kraut Radeburg
am 14.04. Ursula Seidel Radeburg

zum 80. Geburtstag
am 07.04. Inge Sterlike Radeburg
am 08.04. Manfred Fache Radeburg
am 19.04. Anita Beeg Radeburg
am 19.04. Ilona Heiduck Bärwalde
am 20.04. Konrad Schmidt Radeburg

zum 85. Geburtstag
am 21.03. Ilse Stieber Radeburg
am 26.03. Ingeburg Epperlein Radeburg
am 30.03. Gerda Schubert Volkersdorf
am 01.04. Helfried Treppe Boden
am 02.04. Helfried Sändig Großdittmannsdorf
am 04.04. Heinz Behrisch Radeburg
am 14.04. Walter Schubert Volkersdorf
am 19.04. Ottilie Seiler Volkersdorf

zum 90. Geburtstag
am 11.04. Heinz Kretzschmar Radeburg

zum 103. Geburtstag
am 06.04. Kurt Wählte Radeburg

Ev.-Luth. Kirche Radeburg
Sonntag, den 22. März 9.00 Uhr Predigtgottesdienst  
Judika   gleichzeitig Kindergottesdienst
Sonntag, den 29. März 9.00 Uhr  Gottesdienst mit Vorstellung 
Palmarum  der Konfirmanden;  
  gleichzeitig Kindergottesdienst 
  anschließend Kirchenkaffee
Karfreitag, den 03. Apri 9.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst
Ostersonntag, den 05. April 10.30 Uhr Gemeinsamer Familiengottes- 
  dienst in der Radeburger Kirche
Sonntag, den 12. April 10.30 Uhr   Predigtgottesdienst 
Quasimodogeniti  gleichzeitig Kindergottesdienst  
 
Bibelstunden:  19.30 Uhr  jeden Mittwoch
Junge Gemeinde: 18.00 Uhr   jeden Mittwoch
Seniorenkreis: 14.30 Uhr   Dienstag, den 07. April
Vierzig-Plus-Minus:  19.30 Uhr   Dienstag, den 24. März
Vorschulkinderkreis:  10.00 Uhr   Sonnabend, den 11. April

Sprechzeit Pfr. Buchmann: dienstags 17 – 18 Uhr und nach Vereinbarung!  
 Telefon:  035208/349617  

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter grüße ich Sie herzlich 
Ihr Pfarrer  Michael Buchmann                          

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Nach einer Woche Schule im 
Januar 2015 hieß es für 15 Schü-
lerInnen und zwei LehrerInnen: 
„Auf in die Berge, auf nach Süd-
tirol“.

Obwohl in Radeburg von Winter 
nicht einmal etwas zu erahnen 
war, standen am Samstag kurz vor 
sieben alle im Winteroutfit vor der 
Schule.

Auf uns wartete ein roter, nagel-
neuer Bus. Und den hatten wir auch 
für uns ganz allein. Nachdem wir 
Sachsen und den Regen hinter uns 
gelassen hatten, fuhren wir recht 
zügig gen Süden. Ohne größere 
Wartezeiten auf der Autobahn 
erreichten wir nach den geplanten 
zehn Stunden Fahrt Mühlbach im 
Pustertal. Auch hier war alles grün...

Am Sonntagmorgen starteten wir 
kurz vor neun in Richtung Skibus. 
Und siehe da – am Ende des Tales 
grüßte uns ein weißer Gipfel. Als 
alle die Ausrüstung vervollständigt 
hatten, ging es zum Einschwingen 
auf den Berg. Unsere drei Anfän-
ger „quälten“ sich, die Skier an die 
Füße zu bekommen. Die Fortge-
schrittenen legten die ersten Meter 
Piste zügig zurück.
Gegen Mittag gab es eine Pause 
im urigen Restaurant „Mühle“. 
Frisch gestärkt ging es am Nach-
mittag zum Ausblick auf den 
Stoanamandl. Bei strahlendem 
Sonnenschein konnten wir das 
Alpenpanorama genießen. Nach-
dem die Skier im Depot verstaut 
waren, traten wir den Heimweg an. 
Als wir um 18 Uhr unser Abendes-
sen erhielten, neigte sich der erste 

Skitag dem Ende. 
Das Frühstück stand ab Montag 
bereits um 7 Uhr auf dem Tisch 
und wir dann 8 Uhr am Bus. Auch 
wenn nicht allen das Aufstehen 
leicht fiel – wir waren oft die 
Ersten auf dem Berg. Glattge-
walzte Pisten, auf denen man Ski 
fahren lernen oder seine Technik 
verbessern konnte, erwarteten uns. 
Neben rasanten Abfahrten gab es 
auch ein paar Stürze. Vieles doku-
mentierte der Cam-Man Oliver mit 
einer Helmkamera.
Nach den, wie jeden Abend erle-
digten, „Hausaufgaben“ erholten 
sich am Mittwoch alle im hotelei-
genen Pool. Für den letzten Abend 
hatten sich die Wirtsleute eine 
besondere Überraschung ausge-
dacht: Sie luden uns zum Abend-
essen in die Gewölbe des Ansitzes 
Kandelburg ein. Das aus dem Mit-
telalter stammende Gebäude ist ein 
liebevoll restauriertes Haus und 
Hotel. Die Südtiroler Spezialitäten 
schmeckten in dieser Umgebung 
natürlich noch besser. 
Dann hieß es auch schon wieder 
Koffer packen. Unser Bus „trat 
pünktlich um 8 Uhr die Heimreise 
an“. Der Himmel weinte uns ein 
paar Tröpfchen zum Abschied 
nach. Österreich und Deutschland 
begrüßten uns jedoch mit Sonnen-
schein. Genau wie bei der Hinfahrt 
waren wir pünktlich nach zehn 
Stunden am Ziel.

Überhaupt das Thema Wetter: 
Wir hatten Glück. Die meiste Zeit 

schien die Sonne. Nur wenige 
Wolken trübten unsere Talfahren. 
Der fehlende Naturschnee wurde 
durch Kunstschnee aus den wohl 
dauernd laufenden Schneekanonen 
ersetzt. Es war schon ein wenig 
merkwürdig, über weiße Berg-
hänge abwärts zu gleiten und dann 
mit den Verbindungsbahnen über 
grüne Täler zu schweben. Nicht 
nur in Deutschland hat der Winter 
in diesem Jahr Pause gemacht.
Alle SchülerInnen und LehrerIn-
nen sind gesund, erholt, unverletzt, 
aber etwas müde,  zurück nach 
Radeburg gekommen. Neben dem 
sportlichen Pensum gilt es auch 
die Hausaufgaben zu bewältigen 
– Apres Ski der anderen Art.
Für mich war der Schulausflug 
eine besondere Erfahrung. Als 
ich am Donnerstagmittag erfahren 
habe, dass ich am Samstagfrüh 
mit ins Skilager fahren darf, gab 
es viele Fragen: Wohin fahren wir 
eigentlich? Was muss ich alles mit-
nehmen? Was gilt es noch schnell 
zu besorgen? …und Aufgaben 
erstellen, um die ausfallenden 
Stunden zu überbrücken. Die 
tollen Bergerlebnisse, die Erfah-
rungen und Gespräche außerhalb 
des typischen Lernortes Schule 
mit den SchülerInnen haben 
diesen „Stress“ schnell vergessen 
lassen. Und außerdem hatte ich ja 
nun doch noch „meinen“ Winter 
bekommen. Da „unterrichte“ ich 
doch gern einmal fachfremd ...

Beate Wolter

Vor dem Start

Tag der offenen Tür: Vielseitigkeit der Ganztagsangebote gezeigt

Schnell war er vergangen, der 
Abend, an dem wir viele Gäste 
begrüßen durften. Natürlich meine 
ich den „ Tag der offenen Tür“ an 
der Zilleschule. 
Punkt 17 Uhr: Kleine „Orientie-
rungshelfer“ boten die Empfangs-
schüler im Eingangsbereich an, im 
Erdgeschoss wurde präsentiert, 
experimentiert und…experimen-
tiert. In einigen Fachkabinetten 
im ersten Stock konnte man selbst 
„Hand anlegen“, zum Beispiel 
Knobelaufgaben lösen. Entspannt 
wirkten die Jungen der 10. bei 
der Präsentation -jahrelange 
Übung zahlt sich eben aus. Im 
Geschichtszimmer erwarteten den 
Besucher interessante und emotio-
nale Arbeitsergebnisse aus vielen 
Jahrgangsstufen. Wer Gast in der 
zweiten Etage war, erfuhr eine 

Menge über Fremdsprachen an 
unserer Schule und Exkursionen in 
diesem Bereich. Außerdem erwar-
teten den Besucher viele Details zu 
den Neigungskursen und natürlich 
zum Fach Informatik.  Gut vorbe-
reitete Puppenspieler der Klasse 
sechs fieberten im Deutschzimmer  
ihrem ersten Auftritt entgegen, 
sie führten schließlich ein selbst 
geschriebenes Stück auf. Nicht 
weniger angespannt sahen die 
Mädchen der Klasse 10 aus, die 
Fragen zu den Gedichtbänden 
beantworten sollten. Waren doch 
viele sehr persönliche Themen 
gestaltet worden und nun war es 
wie bei einer Buchpremiere, Unbe-
teiligte stöberten, lasen sich ein, 
versuchten zu verstehen, lächel-
ten… Besonders gut besucht- die 
Proben unserer Schülerbands. Die 

Bandleiterin strahlte, die Künstler 
waren motiviert - die Anspannung 
fiel. Auch im Erdgeschoss des 
Neubaus konnte man schnup-
pern…Küche, Werkstatt erkun-
den und ins Gespräch kommen. 
Viele Informationen, Einblicke 
und Anregungen  gaben unser 
Direktor, die Vertreter des För-
dervereins, die Verantwortlichen 
des Ganztagskonzeptes und die 
Mitarbeiter des Zillebunkers. Ganz 
gleich, wo man unterwegs war, an 
jeder „Ecke“, auch im Keller, in 

dem die Schülerfirma zu Hause 
ist, konnte man mit Lehrern und 
Schülern ins Gespräch kommen.
 Was mich besonders beein-
druckte? Das sind die vielen 
Momentaufnahmen, Bilder des 
Fotografen des Neigungskurses 
„Presse“ und die Kontakte mit 
meinen  Ehemaligen, die dies und 
das, also Beruf oder Abitur als Ziel 
haben…oder gar Lehrer werden 
wollen. 

Angelika Wolf

Öffentliche Bandprobe

Herr Paul im Gespräch mit Eltern.



RAZ Seite 5

Impressum: Radeburger Anzeiger,  seit 1876, 138. (26.) Jahrgang, neu begründet auf Anregung des Runden Tisches 1990 von Frau Kerstin Fuhrmann und Herrn Pfarrer i.R. Martin Koch, Amtsblatt der Stadt Radeburg, unabhängige Zeitung und Bekanntmachungs-
blatt für Radeburg (mit Bärwalde, Bärnsdorf, Berbisdorf, Volkersdorf und Großdittmannsdorf), mit dem Amtsblatt der Gemeinde Ebersbach (mit Beiersdorf, Bieberach, Cunnersdorf, Ermendorf, Freitelsdorf, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, Naunhof, 
Reinersdorf und Rödern), Informationsblatt für Steinbach, Tauscha (mit Dobra, Kleinnaundorf, Würschnitz und Zschorna) und Medingen. Herausgeber, Layout und Satz: Kommunikationsberatung Klaus-Dieter Kroemke e.K., Büro Radeburg: August-Bebel-Str. 2, 
Tel. (035208) 80810. Verantwortlicher Redakteur: Klaus-Dieter Kroemke, August-Bebel-Str. 2, Tel. (035208)80810, Fax: 80811, Internet: www.radeburger-anzeiger.de, e-Mail: werbung@radeburg.net;Verantwortlich für die amtlichen Teile: Für Amtsblatt 
der Stadt Radeburg: Bgmst. Michaela Ritter, für Amtsblatt der Gemeinde Ebersbach: Bgmst. Margot Fehrmann, für Amtsblatt des AZV „Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“, Margot Fehrmann, Vorsitzende des AZV. Verantwortliche für den Anzeigenteil:  
Monika Kroemke, August-Bebel-Str. 2, 01471 Radeburg, Tel.: (035208) 80810, Fax. 80811. Verantwortliche für die Verteilung: Kommunikationsberatung Klaus Kroemke - Der Radeburger Anzeiger erscheint i.d.R. monatl., die enthaltenen Amtsblätter mindestens 
1 x im Monat.  Anzeigenschluß ist am letzten Freitag vor dem jeweiligen Ausgabetag. Spätere Annahme auf Anfrage. Preise und Rabatte laut gültiger Preisliste: Nr.1/2005, Mediadaten werden auf Wunsch zugesandt. Ortspreis 0,70 Euro/mm, für private Anzeigen  
0,35 Euro/mm. Für die Gemeindeverwaltungen der o.g. Gemeinden, gemeinnützige Vereine und nichtkommerzielle Veranstaltungen kostenlose Veröffentlichungsmöglichkeit, bei mit Einnahmen verbundenen Veranstaltungen 0,35 Euro/mm. Rechte: Nachdruck, 
auch auszugsweise, oder Kopie, auch von Teilen, einschließlich Teilen aus Anzeigen, nur mit schriftlicher Genehmigung der Redaktion und der Urheber. Verstöße werden nach dem Urheberrechtsgesetz geahndet. Namentlich gekennzeichnete Beiträge müssen nicht mit der 
Meinung der Redaktion übereinstimmen. Dies gilt auch für Leserzuschriften. Leserzuschriften werden als zur Veröffentlichung bestimmt angesehen, wenn nichts Gegenteiliges ausdrücklich vermerkt ist und können ohne Rücksprache mit dem Verfasser gekürzt werden.

August-Bebel-Straße 5   l   Radeburg   l   035208 / 34 97 77   l   www.antea-bestattungen.de  

Ihre Ansprechpartnerin vor Ort

Frau Steffi Hauke 

Bestattung zum Festpreis*

*Eigenleistungen in einfachster Ausführung  **zzgl. Gebühren des Friedhofs, Krematorium oder Bescheinigung zur Ausstellung des Todes

Eine würdevolle Bestattung muss nicht teuer sein: 

Feuerbestattung 1250,00 €**  I  Erdbestattung 1450,00 €**

Aus technischen Gründen erscheint der nächste Radeburger  
Anzeiger am 24. April 2015! Anzeigenschluss ist der 17.04.2015.

Kommunikationsberatung Klaus-Dieter Kroemke e.K.
Tel. 03 52 08/8 08 10 · Fax: 035208/80811 · www.kroemke.com

01471 Radeburg · August-Bebel-Str. 2

Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:
Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolg über die 
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do:   
 19.00 – 07.00 Uhr
Mi & Fr.:   
 13.00 – 07.00 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
 07.00 – 07.00 Uhr

www.116117info.de/html
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An Samstagen, Sonntagen, Feiertagen jeweils von 9 -11 Uhr

Zahnärztlicher Notdienst Radeburg / Moritzburg 

21./22.03.  Herr ZA Krjukow 
 Moritzburg, August-Bebel-Str. 2a 
 Tel. 035207/82118 & 81453

28./29.03.  Praxis Dr. Gäbler 
DD-Langebrück,  Dresdner Str. 17                                                     

Tel.  035201/ 70227
   mobil.  0172/ 35 170 69

03./04.04. Herr ZA Schmidt 
 Ottendorf-Okrilla, Auenstr. 1
 Tel. 035205/54346
 Tel. priv. 035795/32297

05.04. Herr ZA Stille 
Ottendorf-Okrilla, Dresdner Str. 25

          Tel. 035205/ 54134

06.04.  Praxis Dr. Gäbler 
DD-Langebrück,  Dresdner Str. 17                                                     

Tel.  035201/ 70227
   mobil.  0172/ 35 170 69

11./12.04.  Frau DS Schee 
 Moritzburg, Zillerstr. 
 Tel.  035207/82382

18./19.04.  Herr Dr. Hentschel, 
Ottendorf-Okrilla 
Radeburger Str. 9

 Tel.: 035205/ 74571

25./26.04.  Herr ZA Krjukow 
 Moritzburg, August-Bebel-Str. 2a 
 Tel. 035207/82118 & 81453

Elektronischer Lehrvertrag – Jeder sechste
Ausbildungsvertrag wird online erstellt

Neuer Service der Handwerkskammer Dresden: 
Kunden-Login erleichtert Vertragserstellung

Im Mai 2014 hat die Handwerks-
kammer Dresden den elektroni-
schen Lehrvertrag eingeführt. 316 
Berufsausbildungsverträge sind 
seitdem mit Hilfe dieses Services 
von Betrieben und Bildungsein-
richtungen aus dem Kammer-
bezirk Dresden mit Lehrlingen 
geschlossen worden. Dies ist 
eine Quote von fast 17 Prozent 
bei insgesamt rund 1900 neu 
abgeschlossenen Lehrverträgen. 
Damit wurde jeder sechste Ausbil-
dungsvertrag bereits auf elektroni-
schem Wege vorbereitet. Der Ver-
tragsabschluss erfolgt wie gehabt 
persönlich durch die Unterschrift 
beider Vertragspartner. Die Hand-
werkskammer Dresden bietet nun 
einen neuen Service beim elektro-
nischen Lehrvertrag an: Mit einem 
eigenen Account für den „Service-
bereich Lehrlingsrolle“ auf dem 
Internetauftritt der Handwerks-
kammer Dresden haben Betriebe 
ab sofort die Möglichkeit, die in 
der Handwerksrolle hinterlegten 
Unternehmensdaten automatisch 
für jeden neuen Vertrag im Online-
Formular wiederzuverwenden. 
Mit dem Kunden-Login kann der 
Ausbilder darüber hinaus auf den 
Status bereits angemeldeter Lehr-
linge zugreifen.

„Der Online-Lehrvertrag wird von 
Betrieben bereits sehr gut ange-
nommen. Wir haben den Service 
nun erweitert und gehen davon 
aus, dass in Zukunft noch weit 

mehr Ausbilder den zeitsparenden 
Online-Weg für die Vorberei-
tung des Ausbildungsvertrages 
wählen“, sagt Dr. Andreas Brze-
zinski, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Dresden.
Der elektronische Lehrvertrag 
ist ein Service der Handwerks-
kammer Dresden für Mitglieder 
und Bildungseinrichtungen und 
ermöglicht es, schnell und unkom-
pliziert anhand einer Vorlage einen 
Berufsausbildungsvertrag (BAV) 
zu erstellen.

Die Vorteile für die Ausbilder auf 
einen Blick:
• Auswahl und korrekte Bezeich-
nung des Ausbildungsberufes dank
vorgegebener Auswahlliste
• Sind im Ausbildungsberuf Fach-
richtungen anzugeben, bietet das 
System einen Auswahlvorschlag
• Die Ausbildungsdauer von zwei, 
drei oder dreieinhalb Jahren wird 
automatisch laut Ausbildungsord-
nung eingetragen
• Der Ausbilder muss nur den 
tatsächlichen Ausbildungsbeginn 
eintragen,
das Ausbildungsende wird vom 
System errechnet
• Ist der Auszubildende minder-
jährig, erfolgt automatisch der 
Hinweis
auf die Vorlage der Erstuntersu-
chung
• Der elektronische Lehrver-
trag bietet eine Auswahlliste von 
Berufsschulen

• Der Antrag zur Eintragung des 
BAV in die Lehrlingsrolle wird 
gleichzeitig mit erzeugt

Servicebereich  
Online-Lehrvertrag

Die Anmeldung ist schnell und 
unkompliziert erledigt. Für das 
Login-Passwort ist das entspre-
chende Formular unter 
http://hwk-dresden.odav.de
auszufüllen. 
Anschließend erhält der Nutzer 
seine Login-Daten für die Onli-
nenutzung. 
Se lbs tvers tändl ich  können 
Betriebe und Ausbilder den 
Online-Lehrvertrag auch ohne 
Kunden-Login nutzen.

Kontakt für alle Fragen  
zum neuen elektronischen 

Lehrvertrag
Lehrlingsrolle der Handwerks-
kammer Dresden 
Telefon: 0351 4640-976 / -994
E-Mail: 
lehrlingsrolle@hwk-dresden.de

Seit Beginn des neuen Jahres gilt 
in Deutschland per Gesetz ein ein-
heitlicher Mindestlohn von 8,50 
Euro pro Arbeitsstunde.

Bereits nach den ersten Monaten, 
in denen dieser gesetzliche Lohn 
in Kraft trat, zeigt sich deutlich, 
dass mit der Lohnkostensteigerung 
auch eine massive bürokratische 
Belastung für die Betriebe ein-
hergeht. „Der Mindestlohn wirkt 
in Klein- und Kleinstbetrieben 
im ländlichen Raum brutal. Die 
‚bürokratischen Monster’, die mit 
ihm einhergehen, bedrohen die 
Existenz dieser Betriebe unge-
mein und deutlich intensiver, 
als die reine finanzielle Kompo-
nente“, so DEHOGA-Sachsen-
Hauptgeschäftsführer Jens Vogt. 
In vielen mittelständischen Gastro-
Betrieben ist die Zahlung des 
Mindestlohns nicht das grundle-
gende Problem, obwohl auch diese 
weitreichende Konsequenzen 
bereithält. So verlangt die Lohnge-
rechtigkeit, die in vielen Betrieben 
zum gelebten Konsens gehört, dass 
mit der Einführung des gesetzli-
chen Mindestlohns natürlich auch 
die Gehälter aller weiteren Mitar-
beiter angeglichen werden. Dies 
führt in vielen Betrieben zu einer 
deutlich spürbaren Mehrbela-
stung. Jeder Mitarbeiter soll einen 
Beleg für seine Kompetenz, seine 
Qualifikation und seinen Ehrgeiz 
bekommen, aber in vielen Betrie-

ben wird der höhere prozentuale 
Anteil der Lohnkosten am Umsatz 
zum Problem. Die finanzielle 
Mehrbelastung der Betriebe muss 
dann durch Preiserhöhungen auf 
den Gast umgelegt werden. Aber 
viele Gäste weichen bei steigen-
den Preisen auf die wesentlich 
günstigeren Fast-Food-Ketten um. 
Das hauptsächliche Problem, das 
mit der Einführung des Mindest-
lohns einhergeht, ist die zusätz-
liche Dokumentationspflicht. 
Sie führt zu einer verstärkten 
Bürokratisierung in den Betrieben 
und entwickelt sich, nicht zuletzt 
durch ihren Mehraufwand, oft zu 
einer Gefährdung der unterneh-
merischen Freiheiten der häufig 
inhabergeführten Unternehmen. 
Neben den zahlreichen neuen 
Dokumentationspflichten wie der 
Kennzeichnung der allergenen 
Inhaltsstoffe bei allen Speisen, 
Getränken und Menüs, sehen viele 
Unternehmer vor allem durch die 
penibel genaue Dokumentation 
der Arbeitszeit die Flexibilität 
ihrer Mitarbeiter bedroht. Das 
Arbeitszeitgesetz soll Mitarbeiter 
vor zeitlicher Überforderung oder 
gar Ausbeutung schützen und 
dafür Sorge tragen, dass Arbeit 
und arbeitsfreie Zeit in einem 
gesunden Verhältnis stehen. 

Da die Gastronomie aber wie keine 
andere Branche auf die Flexibili-
tät ihrer Mitarbeiter angewiesen 

ist, wirkt sich das neue Arbeits-
zeitgesetzt negativ auf die oft 
gelobte Sächsische Gastlichkeit 
aus. Zudem profitierten zahlreiche 
Arbeitnehmer in der Gastronomie 
von einer flexiblen Arbeitszeiten-
regelung zwischen ihnen und dem 
Arbeitgeber. So konnten an beson-
ders starken Tagen Überstunden 
gesammelt werden, um diese an 
eher schwachen Tagen abzufeiern. 
Doch das ist durch die Festlegung 
der maximalen Arbeitszeit von 
zehn Stunden pro Tag nicht mehr 
möglich. Auch konnten Arbeit-
nehmer vor der Einführung des 
Mindestlohns und durch Jahres-
arbeitszeitkonten in arbeitsinten-
siven Monaten Arbeitsstunden 
sammeln und diese in eher schwa-
chen Monaten durch Freistellung 
abbauen. Aber auch das ist wegen 
des neuen Arbeitszeitgesetzes 
nicht weiter zulässig. 

„Kleine Betriebe werden dadurch 
mit Industriebetrieben gleichge-
setzt. Aber das geht nicht! Ein 
Gasthaus ist keine Fabrik, hier gibt 
es deutliche Schwankungen in der 
Gästebelegung“ erklärt Gabriele 
Dörner vom Landgasthof und Hotel 
„Zum Ross“ in Diesbar-Seußlitz. 
Als Berufsorganisation des Gast-
gewerbes und der Hotellerie in 
Sachsen sieht sich der DEHOGA 
in der Verantwortung, sich für die 
Verbesserung der Interessen seiner 
mehr als 2.100 Mitgliedsunterneh-
men und deren Arbeitnehmer ein-
zusetzen und stellt daher konkrete 
Forderungen: „Wir fordern eine 
schnelle Entbürokratisierung des 
Mindestlohns. Die unternehmeri-
schen Freiheiten von Arbeitgebern 
dürfen nicht weiter eingeschränkt 
werden, daher fordern wir, dass 
Arbeitgeber die Arbeitszeiten 
wieder flexibel mit ihren Mitar-
beitern verhandeln dürfen“, so 
Helmut Apitzsch, Präsident des 
DEHOGA Sachsen, abschließend.

Weitere Infos: 
www.dehoga-sachsen.de

Handwerkskammer Dresden

Handwerkskammer Dresden

„Bürokratische Monster“ in Sachsens Gaststätten
Mindestlohn und seine Auswirkungen schaden der Meißner Gastlichkeit
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Impfen ist keine Privatsache I

Staatsministerin Klepsch empfiehlt 
Impfstatus zu überprüfen und bei 
Bedarf Impfung vorzuziehen 
 
Angesichts der gegenwärtigen 
hohen Zahl von Masernerkrankun-
gen weist das sächsische Gesund-
heitsministerium darauf hin, dass 
bei Kindern, in deren Umgebung 
Masernerkrankungen auftreten und 
somit Ansteckungsgefahr besteht, 
mit der 2. MMR-Impfung keines-
falls bis zum 6. Lebensjahr gewar-
tet werden muss. Der empfohlene 
Mindestabstand zur 1. MMR-
Impfung beträgt hier nur 3 
Monate, der absolute Mindest-
abstand nach Fachinformation 

Zunahme von Masernerkrankungen in Sachsen
der Impfstoffe nur 4 Wochen!   
Gesundheitsministerin Barbara 
Klepsch appellierte in diesem 
Zusammenhang nochmals, die 
Impfberatung bei den Kinderärzten 
zu nutzen.

»Auch Erwachsene sol l ten 
ihren Immunstatus überprüfen 
lassen. Masern sind keine harm-
lose Kinderkrankheit. Vor allem 
bei Erwachsen kann es zu sehr 
schweren Verläufen der Infektion 
kommen. Es geht hier nicht nur um 
den eigenen Schutz, sondern auch 
um die Verantwortung anderen 
gegenüber. Impfen ist daher keine 
Privatsache!«, betonte Klepsch.   
 

Grundsätzlich empfiehlt die Säch-
sische Impfkommission die 1. 
Masern-Mumps-Röteln-(MMR-)
Impfung (als Kombinationsimp-
fung) im 2. Lebensjahr, die 2. 
MMR-Impfung in der Regel im 6. 
Lebensjahr. Mit diesem mehrjäh-
rigen Abstand sollen die Vorteile 
des größeren Abstandes zwischen 
erster und zweiter Impfung genutzt 
werden (z. B. längeres Anhal-
ten des Auffrischungseffektes).   
 
Weiterhin wird allen nach 1958 
geborenen Personen, die nicht 
nachweislich eine Masernerkran-
kung durchgemacht haben, sich 
impfen zu lassen. Prinzipiell gibt 

es keine Altersbegrenzung für die 
Masernimpfung, nur Schwangere 
dürfen nicht geimpft werden. 
Die Masernimpfung ist zweimal 
mit einem Mindestabstand von 
4 Wochen (besser für einen lang 
anhaltenden Impferfolg ist ein 
längerer Abstand von 3 Mona-
ten) zu verabreichen. Sollte nur 
einmal geimpft werden, so muss 
eine Überprüfung des Impferfol-
ges anhand einer serologischen 
Blutuntersuchung erfolgen. Die 
gesetzlichen Krankenkassen über-
nehmen die Kosten der Impfung.

Ralf Schreiber 
presse@sms.sachsen.de  

Bekannt ist, dass die Farmalobby 
sehr mächtig ist und dass ihr 
der Profit über alles geht. Wenn 
Menschen sterben, ist das auch 
schlecht fürs Geschäft, hohe Scha-
densersatzforderungen drohen und 
Vertuschung ist deshalb an der 
Tagesordnung. Die „Mainstream-
Medien“ helfen ihnen dabei, weil 
sie mit dem Schalten von Anzeigen 
daran mitverdienen. Genau diese 
allgemein bekannte Tatsache wird 
aber nicht nur zur Aufklärung 
zitiert.
Ausgerechnet in einer Phase, 
in der aufgrund von gehäuften 
Neuerkrankungen an Masern 
die Schutzimpfung besonders 
anzuraten ist, treten auch wieder 
verstärkt Impfgegner auf den 
Plan, um dies zu blockieren. Sie 
behaupten, Impfschäden würden 
aus den oben genannten Gründen 
unter den Tisch gekehrt. 
Dr. Thomas Jürgens, Radeburgs 
Kinderarzt sagt dazu: „Wir sind als 
Ärzte durch das Arzneimittelge-
setz [1] und durch das Infektions-
schutzgesetz [2] verpflichtet, jeden 
'Verdacht einer Krankheitserschei-
nung, welche nach einer Impfung 
in ursächlichem Zusammenhang 
steht' an das zuständige Gesund-
heitsamt zu melden. Dieses ist ver-
pflichtet, diese Meldung sofort an 
die Bundesbehörde, das Paul-Ehr-
lich-Institut, weiterzuleiten.“ Dies 
sei insbesondere bei der Anerken-
nung von Impfschäden wichtig, da 
schon die Wahrscheinlichkeit des 
ursächlichen Zusammenhanges 
ausreiche für eine Anerkennung. 
Die Beweislast liegt dann beim 
Farmaunternehmen, das zum 
Schadensersatz verpflichtet wird. 

Weiterhin ist durch Dr. Jürgens zu 
erfahren, dass in der Datenbank 
vom Paul-Ehrlich-Institut zum 
Beispiel zwischen 2005-2009 ins-
gesamt 1036 Verdachtsmeldungen 
erfasst wurden. Davon wurden 169 
Fälle als Impfschaden anerkannt. 
Im Jahr 2008 wurden 45 Mio 
Impfdosen ausgegeben. Vergleicht 
man die Zahlen sind sowohl die 
Verdachtsfälle und erst recht die 
anerkannten Fälle eine bemerkens-
wert niedrige Zahl. Bei der von 
den Impfgegnern angegriffenen 
MMR-Impfung gab es insgesamt 
gerade einmal 4 anerkannte Fälle, 
bei der als zweiter Impfung emp-
fohlenen Kombination mit der 
Windpockenimpfung (MMRV) 
gibt es keine anerkannten Fälle.

Das hält jedoch zum Beispiel den 
Kopp-Verlag nicht ab, am 1. März 
dieses Jahres „27 Fakten über 
Pharmaindustrie, Impfstoffe und 
Impfgegner“ zu publizieren. 
20 „Fakten“ befassen sich mit dem 
so genannten Thiomersal-Skandal, 
der einen Zusammenhang zwi-
schen Autismus und Quecksilber 
in Impfstoffen konstruierte. Der 
Zusammenhang gilt seit über 
10 Jahren als wissenschaftlich 
widerlegt. Dennoch sagt auch Dr. 
Jürgens: „Bezüglich Thiomersal 
oder Quecksilber an sich, möchte 
ich mich gar nicht so weit aus 
dem Fenster lehnen. Es gibt wohl 
offiziell kaum noch Impfstoffe mit 
diesem Konservierungsmittel und 
auch der von mir eingesetzte Impf-
stoff Priorix von Glaxo-Smith-
Kline enthält laut Fachinformation 

Impfen ist keine Privatsache II

Lügen haben nicht immer kurze Beine

kein Quecksilber. Im Rahmen des 
Herstellungsprozesses gibt es aber 
für die Hersteller ein sogenanntes 
"Betriebsgeheimnis" hinsichtlich 
der Ausgangsmischung. In dieser 
Beziehung gibt es also keine hun-
dertprozentige Sicherheit.“ Trotz-
dem kommt er zu dem Schluss: 
„Nach Risiko-Nutzen-Abwägung 
kommt es bei den Erkrankungen, 
wenn nicht geimpft wird, zu deut-
lich mehr Todesfällen und schwe-
ren Komplikationen als bei den 
vermeintlich im Zusammenhang 
stehenden Impfschäden. Es gibt 
keinen hundertprozentigen Schutz 
aber eine deutliche Risikoreduk-
tion durch eine Impfung.“

„Bleiben sieben Fälle übrig, 
bei denen es um Erkrankungen 
trotz Impfung geht. Was ist zu 
diesen Fällen zu sagen, Herr Dr. 
Jürgens?“ fragt RAZ. Der Medi-
ziner antwortete zu allen sieben 
Punkten wie folgt: 

1. In China kommt es zu Aus-
brüchen von Masern, obwohl  
99 Prozent geimpft sind.
 Erstens gibt es keinen 100-prozen-
tigen Impfschutz, zweitens wissen 
wir nichts über den tatsächlichen 
Übertragungsweg (Touristen, 
immungeschwächte Patienten, 
welche trotz Impfung den Schutz 
verloren haben...)
 
2. Studie zeigt: Trotz obligatori-
scher Windpockenimpfung mehr 
Erkrankungen.
Es hat sich klar gezeigt, dass bei 
geimpften Patienten der Krank-
heitsverlauf deutlich milder ist und 
keine Todesfälle auftreten. 
 
3. Bei einem Masernausbruch in 
Québec (Kanada) im Jahr 2012 
waren 50 Prozent der Erkrankten 
geimpfte Teenager.
Es gibt keine Aussage dazu, wie 
der Impfschutz wirklich war. Der 
Herdenschutz der Mitschüler 
reicht natürlich nicht, wenn in der 
sonstigen Umgebung der Kinder 
die Impfrate gering ist.

4. Ein 1987 dokumentierter Maser-
nausbruch unter vollständig immu-
nisierten Kindern.
Hier gilt das gleiche. 

5. Die eigenen Zahlen der US-
Gesundheits- und Seuchenschutz-
behörde CDC  weisen auf eine Ver-

bindung zwischen Impfstoffen und 
plötzlichem Kindstod hin.  Was 
passiert, wenn die Beweise aus der 
wissenschaftlichen und klinischen 
Literatur, die diese Behörde selbst 
herausgibt, ihrer eigenen Impfpo-
litik widersprechen?
Natürlich gibt es im Verlauf der 
Zulassung eines Impfstoffes immer 
Hinweise zu solchen Zusammen-
hängen. Ob es sich um einen kau-
salen oder "nur" zeitlichen Zusam-
menhang handelt ist entscheidend. 
In den allermeisten Fällen (siehe 
auch Anerkennung von Impfschä-
den) ist es kein kausaler.

6. Japan hat den MMR-Impfstoff 
1993 verboten, »nachdem 1,8 
Millionen Kinder zwei Arten von 
MMR erhalten hatten und eine 
Rekordzahl nicht-viraler Menin-
gitis (Hirnhautentzündung) und 
anderer schwerer Reaktionen zu 
verzeichnen war.
Eine nicht-virale Meningitis und 
andere schwere Reaktionen heilen 
meistens folgenlos aus. Die Frage 
ist, warum gab es solche Fälle wo 
anders nicht? Wer weiß, was in 
dem Impfstoff war. Außerdem kann 
ja auch hier zeitlicher Zufall eine 
Rolle spielen. 

7. Eine Studie kam zu dem Schluss: 
In Ländern, in denen mehr geimpft 
wird, ist die Kindersterblichkeit 
eher höher. Der  Impfplan in den 
USA sieht für Kinder unter einem 
Jahr 26 Impfdosen vor, das ist der 
weltweit höchste Wert. Dennoch 
ist die Rate der Kindersterblichkeit 
in 33 Ländern niedriger.

Was soll diese Aussage? Kin-
dersterblichkeit hat auch andere 
Gründe! 

RAZ dankt Dr. Jürgens für die 
Informationen

[1] (§ 63 b AMG)
[2] (§ 6 Abs. 1 Nr. 3 IfSG)

Weiterführende Links unter 
dem selben Text online: 

http://goo.gl/NEfz1A 
oder nutzen Sie 
unseren QR-Code.

(unter anderem Link zu „27 Fakten 
der Impfgegner“ und zu einem inter-
essanten Artikel „Impfgegner verlor 
Wette und 100 000 Euro“)

„Werte im Wandel – Eine neue 
Herausforderung für die Führungs-
ebene?“  - unter diesem Motto 
waren die Unternehmer des Land-
kreises Meißen zum Wirtschaftstag 
2015 im Radisson Blu Park Hotel 
zu Gast. Die ausverkaufte Veran-
staltung bot den Unternehmern 
wissenswerte Vorträge und die 
Gelegenheit neue Kontakte zu 
knüpfen und bestehende Geschäfts-
beziehungen zu vertiefen.
Unterschiedliche Werte und 
Erwartungen zwischen den Gene-
rationen stellen die heutigen Füh-
rungskräfte in der Arbeitswelt vor 
neue Herausforderungen. Frau 
Dr. Jutta Rump, Professorin für 
Allgemeine Betriebswirtschafts-
lehre mit dem Schwerpunkt Inter-
nationales Personalmanagement, 
machte dies während Ihres Vortrag 
„Generation Y versus Generation 
Babyboomer“ sehr deutlich.
Wie sich Arbeitgeber und Füh-

rungskräfte auf einen „Wandel“ 
vorbereiten können und dazu 
führungsstark auftreten, prä-
sentierte Herr Alexander Groth 
(Redner, Trainer und Experte für 
Change Leadership). Er zeigte in 
seinem Vortrag „Führungsstark 
im Wandel“ wie unterschiedlich 
Emotionen von Mitarbeitern sein 
können und wie man mit Wider-
stand richtig umgeht.
In einer sehr angenehmen Atmo-
sphäre präsentierte sich auch in 
diesem Jahr eine Vielzahl von 
Unternehmen mit einem Ausstel-
lungsstand. Die positive Reso-
nanz der Gäste zeigte, dass sich 
der Wirtschaftstag als wichtige 
Plattform für Unternehmer im 
Landkreis Meißen etabliert hat. 
Organisiert wurde der Wirtschafts-
tag wieder durch das Regional-
büro Riesa der IHK Dresden 
und die Wirtschaftsförderung 
Region Meißen (WRM) GmbH.  
Ein großer Dank geht an alle 
Unternehmen und Einrichtungen, 
die 2015 diese Veranstaltung 
unterstützt haben. 
Weitere Eindrücke, Bilder u. a. 
finden Sie auf der Homepage der 
WRM.
www.wirtschaftsregion-meissen.
de/wirtschaftstag-2015

Verknüpfe dich! – 4. Wirtschaftstag im Landkreis Meißen

Diese Gelegenheit nahmen die 
Unternehmer mit großen Zuspruch wahr

Typisches Erscheinungsbild der 
Haut bei Masern
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ab1,19 €*

pro Tag

Bis zu 
40.000 € 
für eilige
Wünsche!

*ab 35,76 € mtl. bei Nettodarlehen 2.500 €, ab 5,49 %
effekt. Jahreszins; Gesamtbetr. 3.003,84 €, 84 Mon.
Laufzeit; 5,36 % geb. Sollzins p. a.; endgültiger effekt.
Jahreszins bonitätsabhängig. 2/3-Bsp. gemäß § 6a
Abs. 3 PAngV: 5.000,– € Nettokreditbetrag, 8,99 % 
effekt. Jahreszins bonitätsabhängig, 84 Mon. Laufzeit,
79,53 € mon. Rate, 8,64 % geb. Sollzinssatz p. a.,
Kreditvermittlung erfolgt alleine über die CreditPlus
Bank AG, Augustenstr. 7, 70178 Stuttgart. 
Stand 05.03.2015. 

Jetzt informieren bei Kreditvermittler:
Klaus Nacke · Gebietsleiter der BKM

Tel.: 035208 33577

Sofortgeld

NORDIC WALKING KURS
GROSSDITTMANNNSDORF

15.04.-03.06.2015, Mi. 19:00-20:30
Kostenübernahme durch die gesetzliche 

Krankenkasse möglich

ANMELDUNG & INFORMATION

Cornelia Loges
Physiotherapeutin

(035208) 90606
info@physio-loges.de

GESUNDHEIT DURCH BEWEGUNG

Genießen Sie  
unbeschwert  
den Frühling
Mit unseren Aktivbandagen 
bleiben Sie beweglich!

www.meditech-sachsen.de

Mo 09:00–12:00, 12:30–17:00
Di–Do 09:00–12:00, 12:30–18:00
Fr 08:00–13:00

MEDITECH-Sanitätshaus Radeburg
Großenhainer Str. 13 | 01471 Radeburg
Telefon 03 52 08 / 8 14 45

150304_Meditech_AZ_Bandagen_Radeburg_4c_92x70mm_3mm_ck.indd   1 05.03.2015   15:57:51

Werte Handballfreunde  
aus Radeburg und Umgebung,

langsam neigt sich die Saison 
dem Ende. 

Die letzten Heimspiele unse-
rer Mannschaften der Abteilung 
Handball in der Saison 2014/ 
2015 nähern sich. Es wird der 
traditionelle besondere Saison- 
Abschluss!!!
Wann: 25.04.2015
Wo: in der ehrwürdigen   
 Paul-Tiedemann-Sport- 
 halle zu Radeburg
Zeit: 14:00 Uhr  
 1. Frauen gegen  
 SSV Lommatzsch
 16:00 Uhr   
 2. Männer  
 gegen SSV Lommatzsch
 18:00 Uhr   
 1. Männer gegen  
 SV Plauen- Oberlosa -  
 Spitzenspiel

Nicht nur wir sind wieder für 
Überraschungen gut, sondern auch 
Sie als 8. Mann, der die Überra-
schungen miterleben darf.

TSV 1862 Radeburg – Abteilung Handball

AUFRUF der Handballer

Und als ob das nicht schon ein 
Highlight ist, kommt jetzt noch 
ein Spektakel der ganz besonderen 
Handball- Art. Es wird der Saison-
höhepunkt für alle Handball- Fans 
aus Radeburg und Umgebung.

Finale 
im Sachsenpokal

Am Samstag, dem 02.05.2015 
kommt es zur Revanche gegen 
Döbeln. 2002 unterlagen wir im 
Finale noch recht deutlich, aller-
dings qualifizierten sich beide 
Mannschaften für den DHB- 
Pokal, also auch unsere TSV.

Mario Scholz stand schon 2002 
in der damaligen Mannschaft und 
wird als Führungsspieler dieses 
Jahr mit seinen Mannen alles dafür 
„anrichten“, dass der POTT 2015 
nach Radeburg geht.

„Das Wunder von Döbeln“ beginnt 
um 17:30 Uhr in der Stadtsport-
halle zu Döbeln.

Wer dieses Spektakel auf keinen 
Fall verpassen will, kann mit 
den Fanbussen des Busunter-
nehmens Stülpner mitfahren. 

Ihr könnt Eure Anmeldung per 
E- Mail bis zum 25.04.2015 an 
tsv@radeburg.net senden oder 
sich bis zum letzten Heimspiel bei 
unserem Gastro-Team eintragen. 
Machen wir die Busse voll und 
unterstützen unsere Mannschaft 
mit Gänsehaut-Stimmung pur!!!

Es wäre für den Handball, für die 
Stadt Radeburg, für den Verein, 
für die Fans der erste Sachsen-
pokal-Sieg. Damit würde ein 
weiteres Zeichen in der Hand-
ballgeschichte von Radeburg und 
zu Ehren unseres Paul Tiedemann 
gesetzt werden.

Unsere 2. Männer, wie auch unsere 
2. Frauenmannschaft, können 
noch ins Finale einziehen, hierzu 
wünscht die Abteilung Handball 
viel Erfolg.

Wir rufen Euch alle auf, an 
diesen emotionalen Veranstal-
tungen teilzunehmen. 

Lasst uns gemeinsam das unmög-
liche MÖGLICH machen!!!!

R.A.

Klimawandel

Wetter trifft auf Klima
Extrem zu warm und zu trocken, 
das wärmste Jahr überhaupt seit 
Beginn der Aufzeichnungen 1881: 
ein Paradebeispiel für den vor-
anschreitenden Klimawandel in 
Sachsen. Mit diesen Superlativen 
charakterisieren Klima-Experten 
das Jahr 2014.   Die Ergebnisse 
der aktuellen klimatologischen 
Untersuchungen sind heute 
(29.1.2015) vom Sächsischen 
Landesamt  für Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie gemeinsam 
mit dem Deutschen Wetterdienst 
in Dresden vorgestellt worden.   
Den Auswertungen zufolge sei 
die Jahresmitteltemperatur 2014 
mit einer Abweichung von +2,1 
Grad zur Klimareferenzperiode 
1961-1990 extrem hoch gewesen 
und bestätige den Trend der Erwär-
mung. Besonders hervor sticht der 
Winter, der mit einer Abweichung 
von +3,2 Grad extrem zu warm und 
extrem zu trocken war. Das Nieder-
schlagsdefizit belaufe sich auf 55 
Prozent. Darüber hinaus wartete 

der Winter mit einem Plus von 41 
Prozent mehr Sonnenstunden auf 
und die Schneedeckendauer im 
Gebirge war einen Monat kürzer 
als im Referenzzeitraum. Auch das 
Frühjahr (+2,3 Grad Abweichung) 
und der Herbst (+2,2 Grad Abwei-
chung) waren extrem zu warm.   
Beispiele gab es auch wieder für 
die zunehmende Häufigkeit von 
Starkniederschlägen. Genannt 
seien die Ereignisse im Mai, Juli 
und September. Oft lokal sehr 
begrenzt, hatten sie dennoch ein 
erhebliches Schadenspotenzial. 
Denke man nur an die Bilder der 
örtlichen Überschwemmungen 
durch wild abfließendes Wasser 
oder Schlammlawinen mit zer-
störerischer Wirkung. Auch die 
Kombination von nicht besonders 
auffälligen Wetterelementen kann 
zu witterungsbedingten Extre-
men führen. 2014 betraf das die 
sehr hohe Anzahl an schwülen 
Tagen in den Sommermonaten. 
Die besonderen Witterungsbe-

dingungen 2014 führten zu eini-
gen bemerkenswerten Ergebnis-
sen. Nach dem extrem warmen 
Winter startete die Pflanzenwelt 
drei bis fünf   Wochen früher im 
Vergleich zum Klima-Referenz-
zeitraum. Verglichen mit dem 
Vorjahr setzte die Vegetation 
sogar 7 bis 8 Wochen früher ein.   
Die Landwirtschaft erzielte trotz 
vermehrter Schaderreger über-
durchschnittliche Erträge: z. B. 
bei Winterweizen +20 Prozent 
und beim Trockenmasseertrag von 
Wiesen +30 Prozent gegenüber 
den durchschnittlichen Erträgen 
der letzten 10 Jahre. Trotz Spät-
frostschäden und Grauschim-
melbefall konnte im Weinbau 
insgesamt noch ein durchschnitt-
licher Mostertrag erzielt werden.   
Der überaus heiße und sonnenrei-
che Juli begünstigte darüber hinaus 
eine hohe Luftschadstoffbelastung 
durch Ozon und Stickstoffdioxid.  

Links: Klimawandel in Sachsen 
http://www.klima.sachsen.de 

KK

Schönfelder Traumschloss

Sonntag, 29.03.2015, 
16.00 Uhr, 19,00 €

Olaf Böhme schreibt jetzt Gedichte 
wie dieses, das die Überschrift 
„Zustand“ trägt: „Ich halte nichts 
fest/ und ich presse nichts hinaus/ 
Was bleiben will/ kann bleiben/ und 
was gehen will/kann gehen/ Wie 
wohlig/ mir ist“ 

Er liest seine Gedichte mit der 
Emphase des Augenblicks und gibt 
zugleich spontanen Reflexionen, 
Assoziationen und Einwürfen Raum.

Änderungen vorbehalten. Bitte 
informieren Sie sich rechtzeitig!

Unser Schloss-Café hat sonntags ab 
14.00 Uhr geöffnet und es finden 

Olaf Böhme kommt
auch stündlich Führungen statt, 
außer an Veranstaltungstagen, dann 
nur einmalig 14.00 Uhr.

Für individuelle Absprachen errei-
chen Sie uns unter 
Tel.-Nr. 035248/20360 oder 
per E-Mail an  
info@schoenfelder-traumschloss.de 

Kartenbestellung/-verkauf:

Förderverein Schloss Schönfeld
l996 e.V.”, 
Straße der Jugend 1, 
01561 Schönfeld
Tel.: 03 52 48 / 2 03 60
Fax: 03 52 48 /2 03 61
www.schoenfelder-traumschloss.de
info@schoenfelder-traumschloss.de

Motorrad Worlitzsch
Bärwalder Str. 30 · 01471 Radeburg
Tel. 035208/80433 
www.worli.de

100% STIHL
für 189,-E

die leichteste 
Motorsense im 

Stihl-Programm

Unserer Kundschaft ein 
erholsames Osterfest.

Wir beraten Sie gern!

  Frühjahrs- 

 aktion

STIHL Benzin-Motorsense FS38
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Steinbach

Am Rosenmontag, dem 16. 02. 2015 
trafen sich im Steinbacher Kin-
dergarten lauter Schlafmützen 
und Schlafeulen zur Pyjamaparty.  
Die Schlafmützen wurden schnell 
munter bei fetziger  Musik und 
lustigen Spielen.

„Manege frei - der Zirkus kommt“  
hieß es am Faschingsdienstag.  Dazu 
kamen Seiltänzer, Pferde, Raubkat-
zen, Zauberer und Clowns  in die 
Einrichtung. Sogar zwei Akrobaten 
aus Coswig hatten sich auf den Weg 
gemacht, um ihre tollen Kunststücke 
vorzuführen. Da blieb den Zuschau-
ern vor Staunen der Mund offen 
stehen und der riesige Applaus ließ 
nicht auf sich warten. 
Nun freuen wir auf einen ganz 
besonderen Höhepunkt:

Faschingsrückblick 2015 Am 01. August 1955 wurde in 
Steinbach der „Erntekindergar-
ten“ eröffnet…und wir feiern in 
diesem Jahr unser 60-Jähriges 
Jubiläum! Das wollen wir natürlich  
gebührend mit einer Festwoche 
und einem „Tag der offenen Tür“ 
am 04.07.2015 begehen.
Außerdem möchten wir uns recht 
herzlich bei Herrn Christian Junker 
für eine Geldspende bedanken. Herr 
Junker ist Mitglied der CDU Moritz-
burg und als Ortschaftsrat tätig. Die 
finanzielle Unterstützung wird der 
Ausgestaltung  der Festwoche zu 
Gute kommen. 

Das Team der 
„Kleinen Förster“ in Steinbach

Leserbrief

Moritzburger CDU fordert bürgerfreundliches Rathaus ein
Seit nunmehr zwei Jahren ist Jörg 
Hänisch unser neuer Bürgermei-
ster. Er hatte sich 2013 im ersten 
Wahlgang gegen seine Mitbewerber 
Volker John und Peter Hebestreit 
durchgesetzt. Allen Kandidaten war 
eine moderne und bürgerfreundliche 
Verwaltung sehr wichtig. Beson-
ders Jörg Hänischs Wahlverspre-
chen: „Ich werde eine Reform der 
Gemeindeverwaltung mit dem Ziel 
anstoßen, Verwaltung effizient, 
verlässlich und bürgerfreundlich 
zu organisieren“, hat damals viele 
überzeugt.
Und nun? Trotz Aufstockung des Per-
sonals muss ein berufstätiger Bürger, 
der ins Rathaus möchte, dafür Urlaub 
nehmen. Einen Personalausweis 
muss man persönlich beantragen, 
ebenso eine An- oder Ummeldung. 
Auch deshalb äußern viele Moritz-
burger Einwohner Unverständnis 
über die Arbeitsweise ihres Rathau-
ses. Schon ein Blick auf die Öff-
nungszeiten zeigt, dass dieser Unmut 
nicht ganz unbegründet ist. Am 
Dienstag, Donnerstag und Freitag ist 
es von 9 bis 12 geöffnet, am Dienstag 
außerdem von 14 bis 18 Uhr und am 
Donnerstag von 14 bis 16 Uhr.
Unsere Nachbargemeinden zeigen 
wie es gehen kann. In Weinböhla 
ist das Rathaus einen Tag in der 
Woche mehr geöffnet, in Radeburg 
dienstags bis 19 Uhr. Außerdem 
besteht zusätzlich die Möglichkeit, 
Sprechzeiten außerhalb der Öff-
nungszeiten zu vereinbaren. Bei 
uns muss man schon Glück haben, 

wenn während der Schließzeiten 
überhaupt jemand ans Telefon geht. 
Coswigs Bürgerbüro hat sogar mon-
tags bis donnerstags von 9 bis 18 
Uhr, freitags von 9 bis 15 Uhr und, 
man lese und staune, sonnabends 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet.
Da fragt man sich doch: Wenn das 
in unserer Nachbarschaft möglich 
ist, was spricht dann hier bei uns in 
Moritzburg dagegen? 
Eine Gemeinde lebt vom Miteinan-
der der Bürger und der Verwaltung. 
Das Rathaus ist Anlaufstelle und 
Dienstleister für den Bürger. Nie-
mand möchte es den Mitarbeitern 
in Zeiten von immer mehr Aufgaben 
schwer machen. Das muss aber auch 
umgekehrt gelten. 
In letzter Zeit wurde viel von „Will-
kommenskultur“ gesprochen. Das 
wünschen sich die Moritzburger: 
Wir möchten im Rathaus willkom-
men sein, wissen, wo man hingehen 
muss, wer Ansprechpartner ist und 
ein Büro betreten, ohne sich als Bitt-
steller oder Störenfried zu fühlen. 
Als ein gutes Beispiel ist hier der 
mehrfach geäußerte Wunsch nach 
einer Glastür im Meldeamt, die in 
vielen deutschen Rathäusern bereits 
Standard ist, zu nennen.
Beispielhaft ist in diesem Zusam-
menhang die Lektüre der Verwal-
tungsleitlinien der Stadt Gera:
„Wir dienen den Menschen Geras 
und wollen ihren Wünschen gerecht 
werden.“
„Wir haben Achtung vor allen, 
die unsere Dienste in Anspruch 

nehmen.“
„Wir organisieren die Arbeitsab-
läufe zielgerichtet, effizient und 
transparent.“
„Wir übernehmen Verantwortung 
für Mitarbeiter und Sachmittel.“
„Wir schaffen Arbeitsbedingungen, 
die es uns erlauben, den Menschen 
dieser Stadt gerecht zu werden.“

Genauso wünschen wir uns auch 
die Einstellung und das Auftreten 
unseres Bürgermeisters und seiner 
Verwaltung gegenüber uns Bürgern.
Jörg Hänisch fand bereits in seiner 
Antrittsrede am 14. Mai 2013 die 
richtigen Worte: „Als Bürgermeister 
bin ich Leiter dieser Gemeindever-
waltung. Mit meinen Verwaltungs-
erfahrungen möchte ich bis zum 
Sommer (2013!) gemeinsam mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
insbesondere auch der Personalver-
tretung die gegenwärtige Struktur 
auf den Prüfstand stellen, um daraus 
eine moderne, dienstleistungsorien-
tierte Verwaltung aufzubauen.“
Wenn der Bürgermeister seinen 
Worten nun, natürlich ohne zusätz-
liche finanzielle Belastungen für die 
Bürger, Taten folgen lassen möchte, 
hat er dafür die Unterstützung der 
Moritzburger CDU.

Ihr Otmar Schwalbe 

Kontaktdaten und weitere Infor-
mationen zur Arbeit des CDU-
Gemeindeverbandes Moritzburg 
unter: www.cdu-moritzburg.de 

Haushaltsentwurf sieht keine säch-
sischen Mittel für Freiwilliges 
Ökologisches Jahr und Freiwilli-
gendienste für Benachteiligte vor: 
Beide Freiwilligendienstformate 
sind in ihrer Existenz bedroht
Wenn der sächsische Haushalts-
entwurf in seiner jetzigen Form im 
Landtag verabschiedet wird, wäre
dies voraussichtlich das Ende für die 
meisten der 104 sächsischen Freiwil-
ligendienstplätze für Benachteiligte 
und für die 330 Freiwilligendienst-
plätze im Freiwilligen Ökologischen 
Jahr (FÖJ), so Dr. Timm Meike, 
Vorsitzender der LAG Freiwilligen-
dienste in Sachsen.
Im Koalitionsvertrag hatten die 
Regierungsparteien noch verein-
bart, das FSJ und das FÖJ weiter zu 
fördern und es besonders kleinen 
Einrichtungen zu ermöglichen, 
jungen Menschen ein freiwilliges 
Jahr anzubieten. Dass die Förderung 
für Benachteiligte und im Bereich 
Ökologie von der Regierung auf 
Null gesetzt wird trifft die Träger 
und Einsatzstellen deshalb völlig 
unvorbereitet. Es gibt bei keinem der 

Träger einen Plan, wie die fehlen-
den Mittel dieses Jahr kompensiert 
werden können.
Zusammen mit den anderen Kürzun-
gen im Bereich Freiwilligendienste 
muss damit gerechnet werden, dass 
bis zu 556 Freiwilligenplätze in 
Sachsen abgebaut werden. Auch 
beim normalen Freiwilligen Sozi-
alen Jahr (FSJ) und beim Freiwilli-
gendienst aller Generationen (FdaG) 
hat die Regierung den Rotstift 
angesetzt. Insgesamt sind damit über 
10% der derzeit in Sachsen angebo-
tenen Freiwilligenplätze gefährdet.
Diese radikalen Kürzungen sind 
für mich völlig unverständlich, so 
Meike. Das FSJ für Benachteiligte 
ist ein Angebot für junge Men-
schen, die meist schon Schul- und 
Ausbildungsabbruch hinter sich 
haben und eine intensive pädago-
gische Betreuung brauchen um im 
Arbeitsleben Fuß fassen zu können. 
Im Bereich Ökologie werden von 
den Kürzungen vorwiegend kleine, 
ehrenamtlich getragene Vereine 
getroffen.
Dabei ist in den Freiwilligendiensten 

aufgrund der demographischen 
Entwicklung in den nächsten Jahren 
mit steigenden Bewerberzahlen zu 
rechnen. Die Freiwilligendienste 
wurden in den letzten Jahren vom 
Geburteneinbruch in Sachsen 1993 
bis 1995 getroffen, in den nächsten 
Jahren verlassen wieder starke 
Geburtenjahrgänge die Schule.
Die LAG Freiwilligendienste hofft 
nun, dass im Zuge der nächste 
Woche beginnenden Haushaltsge-
spräche der Regierungsfraktionen 
im Landtag die fehlenden 2,5 Mio. 
Euro für die Freiwilligendienste 
eingestellt werden.
Die LAG Freiwilligendienste in 
Sachsen ist der Zusammenschluss 
von sächsischen Träger des FSJ, 
FÖJ, FDAG und internationale Frei-
willigendienste. Sie vertritt derzeit 
39 Träger mit etwa 2600 Freiwilli-
gendienstleistenden in Sachsen.
Bei Fragen und zusätzlichen Infor-
mationen, wenden Sie sich bitte an 
den Vorsitzende der LAG Freiwilli-
gendienste, Dr. Timm Meike, unter 
Tel.: 0351/84704527 oder E-Mail: 
dr.timm.meike@awosachsen.de

Freiwilligendienste in Sachsen

Vom Freistaat kein Geld mehr
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… Ihr Handels- und Dienstleistungszentrum im Dresdner Norden

Hohenbusch Center Weixdorf

MÜKADO Dresden-Weixdorf, Tel: 0351/7953770
MÜKADO Ottendorf-Okrilla, Tel: 035205/53103

ab 
13. März 

bei uns!

Preis:  
24,99 €

Gratis Hörtest 
in nur 15 Minuten!
�	Kostenlos & unverbindlich
�	Nur 15 Minuten Zeitbedarf
�	Sofort-Ergebnis

Jetzt Termin vereinbaren!
Telefon: 88969258

45x50_HCW_Anz_937 Dresden.indd   3 02.02.2015   15:07:13

Frühlingszeit –

Sonnenbrillenzeit

Färb‘ dir deine Welt,  
wie sie dir gefällt

im Hohenbusch Center Weixdorf

15 %
NACHLASS
beim Kauf eines
Ranzens oder 
Ranzensets der 
Firma McNeill®

Gute Qualität – 
dauerhaft günstig!

Dresden-Klotzsche
(Sagarder Weg 1) im Fontane Center

Tel. 0351 8890591

Dresden-Weixdorf
im Hohenbusch Center

Tel. 0351 8889797

www.ihr-waschbaer.deWeixdorf  
0351 8892787
Ottendorf-Okrilla
035205 54191

Auf in den Sommer ...
Fuerteventura

Flug ab/an Dresden, 14.05. bis 21.05.2015
4* Hotel „Best Age Fuerteventura by Cordial“
DZ mit HP, Preis p. P. im DZ: 522,00 EUR

Für weitere Angebote und Beratung  
wenden Sie sich gern an uns!

Die Nebenkostenabrechnung war 
mal wieder saftig. Und nun hat 
der Vermieter auch noch die Miete
erhöht. Viele Mieter möchten dann 
am liebsten ihrem Vermieter kün-
digen und in ein eigenes
Häuschen ziehen, das Energie 
spart und finanzierbar ist. So oder 
ähnlich sind die Anliegen der
Kunden, die von Klaus Nacke 
betreut werden. Für ihn ist Bera-
tung Vertrauenssache. Klaus Nacke
weiß, dass der sorgenfreie Weg in 
die eigenen vier Wände mit einer 
guten Beratung beginnt.
„Grundstück und Wunschhaus 
sollten im Rahmen der finanziellen 
Möglichkeiten liegen“ rät Nacke. 
In seinen Finanzierungsgesprächen 
hinterfragt er deshalb Wunsch-
objekt, finanzielle Basis und die 
aktuelle Lebenssituation seiner 
Kunden. Auf dieser Grundlage 
entwickelt der Bauspar- und Finan-
zierungsexperte ein individuelles 
Finanzierungskonzept. Transpa-
rente Informationen zu Aufbau, 

Fristen und Gebühren sind für ihn 
selbstverständlich.

Baudarlehen günstig wie nie.
Der Schritt in die eigenen vier 
Wände muss wohl überlegt und 
gut kalkuliert sein. In eine solide 
Baufinanzierung sollten 20 Prozent 
Eigenkapital eingebracht werden. 
Das schützt vor Zinsaufschlägen. 
Beim Kauf einer Gebrauchtim-
mobilie sind Sanierungskosten 
einzukalkulieren. Wer bauen oder 
kaufen möchte, sollte jedoch nicht 
länger zögern und das aktuelle 
Zinstief nutzen. Klaus Nacke rät, 
jeden Euro in die Tilgung zu stek-
ken. Das spart Kreditzinsen in der 
Zukunft und mindert das Risiko 
der Anschlussfinanzierung. Stei-
gen die Zinsen zum Beispiel um  
2 Prozent verteuert sich ein Darlehen 
über 150.000 EUR um 3.000 EUR.
Was ist meine Immobilien wert?
Das Interesse an Wohnimmobilien 
ist enorm gestiegen. Eigentü-
mer sollten daher den Wert ihrer 
Immobilie kennen, und in Ver-
kaufsverhandlungen auch belegen 
können. Gründe für den Verkauf 
sind Erbschaftsauseinanderset-
zungen, altersbedingter Umzug 
oder ein plötzlicher Geldbedarf. 
Eine Marktwerteinschätzung gibt 
auch Klarheit darüber, ob sich eine 
energetische Sanierung lohnt.

Neuer Bürostandort
Klaus Nacke
Oberdorf 2, 01471 Radeburg
Telefon: 035208 - 33577
Mobil: 0172 - 3592809
Email:
       klaus.nacke@vertrieb.bkm.de
Web: bkm-klaus-nacke.de

Jeder dritte Mieter 
kann sich Eigentum leisten

Klaus Nacke berät seit 25 Jahren 
im Raum Radeburg zur Baufinanzierung

Anzeige

Klaus Nacke bietet Baufinanzierung 
und Grundstück aus einer Hand

„Danke schön an die 55 Umfrage-
teilnehmer,“ sagt Uwe Rentzsch 
aus Rödern, „ihr habt es ermöglicht, 
dass es zu einer Auswertung der 
Umfrage im "ADFC-Fahrradklima-
Test 2014" kam. Die Mindestteil-
nehmerzahl von 50 wurde erreicht 
und mit 5 überboten. Damit steht 
den Behörden die Umfragestatistik 
durch das Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur 
zur Verfügung.
Es ist ein kleiner Baustein, der viel-
leicht mit helfen kann auf dem Weg 
zum Bau eines Radweges zwischen 
Ebersbach, Rödern und Radeburg.“
Ebersbach landet im sächsischen 
Vergleich zwar auf dem drittletzten 
Platz. Von den bewerteten Kom-
munen ist Ebersbach aber das ein-
zige Dorf, das es überhaupt in die 
Bewertung geschafft hat, lässt Städte 
wie Freital und Zschopau hinter 
sich. Im Ranking „Teilnehmer pro 
Einwohner“ kam Ebersbach bun-
desweit auf Platz 10 und in Sachsen 
auf Platz 2, was die Leistung noch 
mal unterstreicht. Dieser Platz wird 
auch beim Thema „Konflikte mit 
Fußgängern“ erreicht. 
Bei der Frage, die von 1 bis 6 
zwischen „alle fahren Fahrrad“ 
und „kaum jemand fährt Fahrrad“ 
zu entscheiden war, schätzten die 
Teilnehmer Ebersbach mit 2,5 ein. 
Damit landet Ebersbach in der säch-
sischen Spitzengruppe. Das macht 
Hoffnung, dass auch im Gemeide-
rat die Radverkehrspolitik positiv 
widerspiegelt.
Auch Fahrraddiebstahl gibt es kaum 
– Ebersbach ist hier der bestbewer-
tete Ort in Sachsen.

Wo also sind die Probleme?
Schlusslicht ist Ebersbach beim 
„Komfort beim Radfahren“ (4,9). 
Zwar wurde in der Vergangenheit  
viel getan, um zum Beispiel Rad-
wanderwege auszuschildern, aber 
man hat zwischen Rödern und 
Radeburg nur die Wahl zwischen 
der viel befahrenen Staatsstraße und 
Feldwegen in schlechtem Zustand. 
Selbst die Röderradroute verläuft 
hier auf dem vielleicht schlechtesten 
Teilstück der gesamten Strecke, 
gefolgt von dem Abschnitt zwischen 
Rödern und dem Vierteich – ja und 
das Problem mit dem von einer 
Privatperson willkürlich gesperrten 
Wanderweg in Cunnersdorf ist ja 
auch hinlänglich bekannt.
Besser sieht es zwischen den Dör-
fern der Großenhainer Pflege aus. 
Von Ebersbach nach Rödern ist der 
wenig befahrene Zweitannenweg ein 
meines Erachtens ausreichend guter 
Weg. Das gleiche gilt für die wenig 
befahrenen Ortsverbindungsstraßen 
bis hinter nach Marschau oder Alt-
leiß und Nauleiß. Nach Großenhain 
ist jetzt der Radweg am Röderkanal 
gut ausgebaut.
Also dürfte der Schwerpunkt der 
Kritik wirklich zwischen Vierteich, 
Rödern und Radeburg liegen.
Zwischen Ebersbach und Kalkreuth 
ist ab Wetterberg ein separater 
Radweg vorhanden, der baulich 
wenig zu wünschen übrig lässt, aber 
wohl schlecht gereinigt wird, denn 
beim Reinigungszustand bekamen 
die wenigen seperaten Radwege 
von Ebersbach (es gibt dann nur 
noch den zwischen Kalkreuth und 
der Paulsmühle) die Note 4,9. 
Überzogene Ansprüche bezüglich 
der Pflege der Radverkehrsanlagen 
sind allerdings auch ein wesentliches 

Argument GEGEN separate Rad-
wege, weil solche eine zusätzliche 
Belastung für die Kommunen und 
ihre Bauhöfe darstellen. Auch der 
ADFC ist übrigens in der Regel 
gegen eine Separierung des Rad-
verkehrs, sondern für gegenseitige 
Rücksichtnahme. Daran scheint es 
im Raum Ebersbach aber vor allem 
zu mangeln.
In allen sicherheitsrelevanten Fragen 
belegt Ebersbach den letzten Platz. 
Das ist nur beim Fahrraddiebstahl 
positiv. Für abgestellte Räder ist 
Ebersbach der sicherste Ort Sach-
sens! 
Beim Sicherheitsgefühl, bei Kon-
flikten mit KfZ, beim sicheren 
Fahren auf Radwegen wie im Misch-
verkehr schneidet Ebersbach, ver-
mutlich repräsentativ für den ganzen 
ländlichen Raum, mit Noten um 5 
ausgesprochen schlecht ab.
Verkehrserziehung, ein Erreichen 
von gegenseitiger Rücksichtnahme 
sollten im Fordergrund stehen. 
Kritik an der nicht eingehaltenen 
Normbreite von 2 Metern je Fahrt-
richtung für Radverkehrsanlagen 
gelten im ländlichen Raum als über-
zogen und werden von den Behörden 
im ländlichen Raum fast überall, wo 
man hinkommt, ignoriert.
Noch interessant ist die Bewertung 
der Fahrradmitnahme durch den 
ÖPNV. Auch hier ist Ebersbach 
letzter. „Fahrräder müssen, so weit 
es der verfügbare Platz erlaubt, mit-
genommen werden,“ versichert Rolf 
Baum von der Verkehrsgesellschaft 
Meißen und bittet um Hinweise 
mit Uhrzeit und Buslinie, wenn 
ein Fahrgast ohne triftigen Grund 
abgewiesen wird. 
Auch den letzten Platz gibt es für 
die Erreichbarkeit des Ortszentrums. 
Man könnte einwenden, dass Ebers-
bach nun mal aus weit in der Fläche 
verstreuten Dörfern besteht. Doch 
bei genauerem Hinsehen könnte 
schon noch einiges verbessert 
werden. Der Weg am Bahndamm 
zwischen Beiersdorf und Ebersbach 
ist die steigungsärmste Verbindung 
zu den Hopfenbach-Dörfern, aber 
nicht im besten baulichen Zustand. 
Vielleicht bezieht sich hierauf die 
Kritik, die nun durch Dialog über 
die Ortschafts- und Gemeinderäte 
konkretisiert werden müsste.

Kein Wunschkonzert
Bei allen guten Wünschen ist aller-
dings auch für die Gemeinde Ebers-
bach nicht immer Ostern und Weih-
nachten. In den Handwerker- und 
Landwirtschaftsdörfern fehlt es an 
steuerstarken Unternehmen, die es in 
der Gemeindekasse klingeln lassen. 
So sollte man auch keine zu großen 
Illusionen haben, was, abgesehen 
von mehr Rücksichtnahme und Ver-
ständnis, eine schnelle Verbesserung 
des Fahrradklimas angeht.
Vielleicht wären eine Verbesserung 
des Zustands der Radverbindung 
von Beiersdorf nach Ebersbach und 
die weitere Entwicklung der Rad-
verbindung von Radeburg entlang 
der Röder bis zur Paulsmühle ein 
Anfang.  Ab der Paulsmühle besteht 
verkehrsarm oder auf separaten 
Radwegen über Reiherhof Anschluss 
nach Großenhain und über Quersa bis 
Schönfeld. Dringend zu lösen ist der 
Konflikt am Schloss Cunnersdorf, 
der Radfahrer zu weiten und wenig 
komfortablen Umfahrungen zwingt. 

KR

Radverkehr 

Ebersbach als einziges Dorf 
im Fahrradklimatest

    Zeit für dich
           KOSMETIK- UND NAGELSTUDIO 
           Varinia Reuße
        Am Fiebich 26 ~ 01561 Ebersbach

   0157-31629969 Termine bitte nur nach 
telefon. Vereinbarung

Wohin soll es nach dem Schulab-
schluss gehen? Einen Überblick 
über erstklassige private Schul-, 
Aus-, Weiterbildungs- und Studien-
angebote in Dresden bietet jetzt die 
Akademie für berufliche Bildung 
gGmbH (AFBB). Beim Tag der 
offenen Tür gibt es am Samstag, dem 
21. März von 9.00 bis 13.00 Uhr am 
Standort der BIochmannstraße 2 am 
Straßburger Platz Informationen aus 
erster Hand.
Die AFBB bietet als freier Bildungs-
träger derzeit 23 verschiedene duale, 
Berufsfach- und Fachschulausbil-
dungen sowie zahlreiche Studien- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten. 

„Zu unserem Angebot zählen unter 
anderem gestalterische Berufe wie 
Mediengestalter/in, viele kauf-
männische Berufe wie Büro- oder 
Immobilienkaufmann/frau, informa-
tionstechnische Berufe wie Fachin-
formatiker/in und soziale Berufe wie 
Erzieher/in oder Altenpfleger/in", 
erläutert Günter Kahle, Geschäfts-
führer der Akademie. Zum Tag 
der offenen Tür bietet die AFBB 
möglichen späteren Bewerbern viel-
fältige Einblicke in das breite Schul-, 
Ausbildungs- und Studienangebot. 
„Unsere Ausbildungskoordinatoren 
sind persönlich als sachkundige 
Ansprechpartner vor Ort, so dass 

sich Besucher über Aus- und Wei-
terbildungsinhalte, Lehrmethoden 
sowie über berufliche Perspektiven
informieren können", so Günter 
Kahle.

Die Akademie bietet erstklassige 
Lernbedingungen durch enge 
Betreuung und individuelle För-
derung, berufsspezifische Zusatz-
qualifikationen und mehrwöchige 
Auslandspraktika. Die 1997 in 
Dresden gegründete AFBB hat daher 
einen hervorragenden Ruf. Neben 
Dresden behauptet sich die AFBB 
mittlerweile auch erfolgreich an den 
Standorten Berlin und Köln. „Durch 
unsere langjährige Ausbildungs-
praxis konnten wir zahlreiche sehr 
enge Kooperationspartner gewiry-
nen, die als potentielle Arbeitgeber 
unserer Absolventen fungieren. Die 
enge Vernetzung unserer Standorte 

erhöht zudem auch die Jobchancen 
außerhalb Sachsens. Je nach Beruf 
werden so bis zu 90 Prozent unserer 
Absolventen kurz nach der Ausbil-
dung vermittelt", erläutert Kahle.

Weitere Infos: 
www.ausbildung-und-studium.de

Über die AFBB: Die AFBB bietet 
als freier Bildungsträger derzeit  
23 verschiedene duale, Berufsfach- 
und Fachschulausbildungen sowie 
zahlreiche Studien- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Zum Angebot 
zählen unter anderem gestalterische 
Berufe wie Mediengestalter/in, viele 
kaufmännische Berufe wie Büro- 
oder Immobilien kaufmann/-frau, 
informationstechnische Berufe wie
Fachinformatiker/in und soziale 
Berufe wie Erzieher/in oder Alten-
pfleger/in.

Akademie für berufliche Bildung gGmbH

AFBB präsentiert 
zahllose Bildungsmöglichkeiten

und lädt zum Tag der offenen Tür 
am Samstag, dem 21. März ein
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 KOMMT GRATULIEREN

Den Jubilaren herzliche Glückwünsche übermitteln die 
Bürgermeisterin und der Gemeinderat Ebersbach. Wir 
wünschen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 90. Geburtstag
am 04. April Bernhardt, Maria Rödern
am 06. April Kubisch, Gerda Kalkreuth

zum 75. Geburtstag
am 02. April Drechsler, Brigitte Rödern
am 11. April Gojowczyk, Monika Rödern
am 13. April Reuße, Ingrid Göhra

zum 70. Geburtstag  
am 09. April Sperling, Rolf Cunnersdorf 

 Außerdem gratulieren wir zur Feier 
 der Goldenen Hochzeit:
 am 10. April dem Ehepaar  
 Rolf und Hannelore Sperling  
 im Ortsteil Cunnersdorf.

Ebersbach

Ebersbach

Recycling

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Ebersbach und Ortsteile Montag, 23. März 2015,  
  Dienstag, 07. April 2015, Montag, 20. April 2015

Entsorgung – gelber Sack
Ebersbach und Ortsteile Montag, 30. März 2015 
  Montag, 13. April 2015

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Ebersbach und Ortsteile Dienstag, 24. März 2015

Bioabfall
Montag, 30. März 2015, Montag, 23. und 27. April 2015

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin bis 6:00 
Uhr zur Abholung bereitzustellen. Feiertage sind im Tourenplan 
berücksichtigt. 

Grünschnittannahme
Sonnabend, 28. März 2015 und Sonnabend, 11. April 2015  

von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr  
an den Oxydationsteichen am Wetterberg in Ebersbach

www.treppenbau-schuppe.de
Vermieten in Reinersdorf

3,5-Raumwohnung, 
1. Etage, ca. 104 m², 
Dachboden, Garage, 

Schuppen, Garten
468€ KM zzgl. NK+Kaution

GV Ebersbach 035208/9 55-18

Einladung zur Gemeinderatssitzung 
Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Mittwoch,  25. März 2015, 19:00 Uhr im Sitzungssaal der 
Gemeindeverwaltung Ebersbach stattfindenden öffentlichen Gemein-
deratssitzung möchte ich Sie recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben. 

Fehrmann; Bürgermeisterin

In der Sitzung des Gemeinderates 
am 26.02.2015 wurden nachste-
hende Beschlüsse gefasst: 

16/02/2015   
Haushaltssatzung 2015 der 
Gemeinde Ebersbach mit den 
dazugehörigen Anlagen  

15/02/2015   
Zustimmung zur Wahl des Stellver- 
treters des Wehrleiters der Orts-
feuerwehr Reinersdorf mit nach-
stehender Person:            
 Kamerad Peter Weitze

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach 
18/02/2015 
Zustimmung zur Wahl des Wehr-
leiters und dessen Stellvertreters 
der Ortsfeuerwehr Freitelsdorf mit 
nachstehenden Personen:

 Wehrleiter: 
 Kamerad Eberhard Balbrink

 stellv. Wehrleiter 
 Kamerad Frank Märtner

19/02/2015   
Spendenannahme von Einrichtun-
gen der Gemeinde Ebersbach

Ebersbach

Liebe Einwohner,
auch das vergangene Winterhalb-
jahr brachte uns nur wenig Schnee 
und Eis, so wollen wir aber doch 
wie in jedem Jahr unsere Straßen 
und Gehwege vom Streusand 
befreien.  
Bitte kehren Sie den Streusand auf 
dem Fußweg vor Ihrem Grund-
stück auf einen Standort zusam-
men oder füllen Sie das Streugut 
in kippbare Behälter und stellen 
diese an Ihr Grundstück. 
Unsere Mitarbeiter sind mit ihren 
Fahrzeugen am Mittwoch, dem 
25. März 2015, und am Don-
nerstag, 26. März 2015, in allen 

Frühjahrsputz 
in der Gemeinde Ebersbach

Ortsteilen unterwegs und räumen 
das Streugut. 
Nach diesem Einsatz  sind die 
Grundstückseigentümer selbst für 
die Entsorgung zuständig.  
Vielen Dank.   

Fehrmann, Bürgermeisterin

Gemeinde Ebersbach

Veranstaltungen im Monat  März/ April
Sie wissen noch nicht wohin, dann hier unsere Hinweise:

 29.03.2015 Bezirksliga Männer in Naunhof
 9:00 Uhr Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

 02.04.2015 Osterfeuer
 18:30 Uhr  Jugendtreff Rödern e.V. 
 19:00 Uhr  Jugendclub Naunhof e.V. 
 19:00 Uhr  Ortsfeuerwehr Bieberach

 04.04.2015  Osterfeuer
 18:00 Uhr  Jugendverein Ebersbach e.V. 

 05.04.2015 Konzert „Trompete und mehr“
 15:00 Uhr  Förderverein „Schloss und Park Lauterbach“ e.V.

 11.04.2015  Flohmarkt bei der Tagesmutti in Cunnersdorf
 10:00 Uhr  Dana`s Schnullerbrigade

 18.04.2015  Bezirksliga Junioren in Obercunnersdorf
 9:00 Uhr  Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

 18.04.2015 Whisky-Verkostung im Vereinshaus
 19:00 Uhr  KulturVerein Kalkreuth e.V. 

 18.04.2015 Konzert + Reisebericht Jugendchor –  
  Kirche Reinersdorf
 17:00 Uhr  Ev.-Luth. Kirchgemeinde Reinersdorf

 19.04.2015  Bezirksliga Männer in Großenhain 
 9:00 Uhr  Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

DRK Blutspendedienst Nord-Ost

Eine Blutspende 
beim Deutschen Roten Kreuz 

ist mehr als eine gute Tat – es ist 
etwas, das die Menschen in ihrer 
Region miteinander verbindet. Um 
das sichtbar zu machen, lief am 02. 
Februar in sieben Bundesländern 
die neue Imagekampagne der 
DRK-Blutspendedienste Nord-Ost 
und Baden-Württemberg-Hessen 
an. Auch in Berlin, Brandenburg, 
Sachsen, Hamburg und Schles-
wig-Holstein sollen sich alle 
DRK-Blutspender angesprochen 
fühlen, ihre ganz persönlichen 
Beweggründe und ihre Verbun-
denheit zur DRK-Blutspende in 
der interaktiven Internetbasierten 
Aktion miteinander zu teilen. 
Im Mittelpunkt der Kampagne 
stehen eigene Fotos von Men-

DRK-Blutspendedienst startet neue Image-
kampagne in sieben Bundesländern

schen, die stets durch ein rotes 
Band miteinander und symbolisch 
mit der Blutspende verbunden 
sind. Ziel der Kampagne ist es, 
die vielen Blutspender positiv in 
ihrem Engagement zu bestärken 
und das Vertrauen in ihren regio-
nalen DRK-Blutspendedienst zu 
festigen. 
Weitere Informationen zum Mit-
machen finden Sie unter 
www.blutspenden-verbindet.de.
Eine Gelegenheit zur nächsten 
Blutspende besteht am

Donnerstag, 26. März 2015 
von 15:30 Uhr – 19:00 Uhr 

in der Grundschule Kalkreuth, 
Großenhainer Straße 2

Ihr DRK-Blutspendedienst Nord-
Ost gemeinnützige GmbH

Gemeinde Ebersbach

Rentnernachmittag im Gasthof Freund 
Liebe Rentnerinnen und Rentner, 
wir möchten Sie recht herzlich 
zu unserem Rentnernachmittag 
am Mittwoch, 01. April 2015, um  
14:00 Uhr, in den Gasthof Freund 
einladen. 

Als Gast erwarten wir Herrn 
Siegmar Schuppe als Vertreter 
des Heimat- und Mühlenvereins 
Ebersbach. Herr Schuppe erar-
beitet zurzeit eine Aufstellung der 

Gefallenen und Vermissten des 
2. Weltkrieges zur Errichtung je 
eines Denkmals in Nieder- und 
Oberebersbach.                   

Wir hoffen auf eine rege Beteili-
gung. Sprechen Sie Ihre Nachbarin 
oder Ihren Nachbarn an, damit 
auch dieser Nachmittag für Sie in 
Erinnerung bleibt.
 Ihre Seniorenbetreuung 

Ebersbach
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Abwasserzweckverband „Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“
0 35 22 / 3 89 20

Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns  
über folgende Telefonnummer: 0 15 22 / 5 14 95 33

Nr. 03/2015 Ausgabetag: 20.03.2015

Die 1. öffentliche Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweck-
verbandes „Gemeinschaftsklär-
anlage Kalkreuth“ im Jahr 2015 
findet am Mittwoch, den 15. April 
2015, um 19.30 Uhr, im Ver-
waltungsgebäude der Gemeinde 
Thiendorf, Kamenzer Straße 25 
statt.

Tagesordnung: 

1. Begrüßung mit Feststellung der 
Beschlussfähigkeit
2. Beschluss zur Bestätigung der 
Tagesordnung 
3. Beschluss zur Bestätigung des 
Protokolls der Verbandsversamm-
lung vom 21.05.2014

1. öffentliche Verbandsversammlung 
2015

4. Vorstellung des Entwurfs zum 
Wirtschaftsplan 2015
5. Beschluss der Nachtragsleistun-
gen zum Kanalbau Cunnersdorf, 
1. BA
6. Beschluss zur Vergabe von Bau-
leistungen: Pumpwerk Kalkreuth, 
1. Und 2. BA
7. Beratung und Beschluss der Sat-
zung zur 2. Änderung der Satzung 
über die öffentliche Abwasserbe-
seitigung
8. Wahl des stellvertretenden Ver-
bandsvorsitzenden
9. Anfragen der Verbandsräte 
10. Bürgeranfragen
11. Informationen

Fehrmann, Verbandsvorsitzende

Erreichbarkeit der Regionalleitstelle Dresden
Hilfeersuchen der Bevölkerung 

Dienst  Rufnummer  Anmerkung 
Notruf  112  Feuerwehr und Rettungsdienst 

Krankentransport  0351/19222 Krankentransport 

Brandmeldeanlagen  0351/19296  Brandmeldeanlagen/Revision 

Kassenärztlicher  116117  Nur zu den Bereitschaftszeiten 
Bereitschaftsdienst 

Allgemeine Einwahl  0351/50121-0

Faxeingang  0351/8155-154  Notruffax auch auf 112 -

Kontakt 

Email: feuerwehr@dresden.de

Anmerkung: Es werden grundsätzlich alle Telefongespräche der 
Leitstelle Dresden aufgezeichnet.

Musikschule des Landkreises Meißen

„Tag der offenen Tür“
am Samstag, 18. April, 10.00-12.30 Uhr 

im Musikschulgebäude Großenhain  
auf der Herrmannstrasse 30   

Um 10.00 Uhr beginnt der „Tag 
der offenen Tür“ mit einem fei-
erlichen Eröffnungskonzert, wo 

Kalkreuth

Festwochenende zum Jubiläum
90 Jahre Sportverein Traktor Kalkreuth

Für den Verein Traktor Kalkreuth 
steht in diesem Jahr ein ganz 
besonderes Jubiläum an:

Er wird 90 Jahre alt. Diesen Anlass 
nutzt der Sportverein und feiert 
seinen runden Geburtstag über vier 
Tage, vom 30. April bis zum 3. Mai, 
mit einem Sport- und Dorffest.

Dafür haben die Mitglieder des 
Vereins ein abwechslungsreiches 
Programm geplant. Dazu gehört 
unter anderem der Kindertag am  
1. Mai. 
Hartmut Hempelt, Präsident des 
SV Traktor Kalkreuth, eröffnet am 
Freitag um 11 Uhr die Ausstellung 
„90 Jahre Sportverein“, die im 
Speisesaal der Grundschule Kal-
kreuth zusehen ist. Diese kann an 
dem gesamten Wochenende besucht 
werden. 
Mit Livemusik zu der großen Oldie- 
nacht am Freitagabend heizt die 
Albert-House-Band den Besuchern 
ein.
Ein gratis Shuttleservice bringt 
Gäste aus Kalkreuth, Cunnersdorf 
und Bieberach zur Party und wieder 

nach Hause.
Auch am Samstagabend gibt es eine 
große Feier im Festzelt. Der Sport-
lerball ist seit Jahren fester Bestand-
teil des Sport- und Dorffestes. Die 
Eintrittskarten dafür sind limitiert.
Der Höhepunkt des Wochenendes 
ist der große Festumzug durch Kal-
kreuth am Sonntag.
Alle Abteilungen des Sportvereins 
präsentieren sich in verschiedenen 
Schaubildern und ziehen zusammen 
mit den Spielleuten aus Nünchritz 
und der Freiwilligen Feuerwehr 
Kalkreuth von der Wettiner Straße, 
über die Großenhainer Straße zum 
Sportplatz.
Am Nachmittag treten Traditions-
mannschaften in einem Freund-
schaftsspiel gegeneinander an. 
Anpfiff ist um 14 Uhr. Es werden 
einige bekannte Namen der ehema-
ligen DDR-Oberliga erwartet.
Das vollständige Programm, Infor-
mationen zum Festwochenende und 
Karten für den Sportlerball gibt es 
unter der Telefonnummer
0170 – 44 22 725
 und auf der Internetseite
www.traktor-kalkreuth.de.

90 Jahre Sportverein Kalkreuth
30. April - 03.Mai.2015

30. April 2015
17:30 Uhr -  Maibaumstellen durch den Jugendclub Cunnersdorf
18:00 Uhr -  Alt-Herren-Fußballturnier des SV Traktor Kalkreuth

01. Mai 2015
10:30 Uhr -  G-Jugend-Turnier unter anderem mit TSV Mersch- 
 witz 1912, SV Fortschritt Meißen-West, SV Traktor 
 Priestewitz, Großenhainer FV 1990,  TSV 1862  
 Radeburg, LSV 61 Tauscha und SV Traktor Kalkreuth
11:00 Uhr -  Kindertag im Sportverein mit Glücksrad drehen,  
 Torwand schießen, Knüppelkuchen backen,  
 Büchsen schießen, Maibaum klettern, Bogen 
 schießen und dazu Clown Nique mit seiner lustigen  
 Luftballonwerkstatt
11:00 Uhr -  Eröffnung Ausstellung „90 Jahre Sportverein  
 Kalkreuth" im Speisesaal der Grundschule
 Kalkreuth durch den Präsidenten Hartmut Hempelt
14:00 Uhr - Kaffee und Kuchen im Zelt mit Programm der  
 Grundschule Kalkreuth
16:00 Uhr - Open-Air-Volleyballtunier mit den Freizeitmann- 
 schaften aus Lenz und Altleis, dem SV Grün-Weiß  
 Ebersbach und dem Jugendclub Cunnersdorf
20:00 Uhr - Oldie-Nacht im Zelt mit „The Albert-House-Band“ 
 inkl. Shuttleservice für die Orte Kalkreuth,  
 Bieberach und Cunnersdorf

02. Mai 2015
09:30 Uhr -  Punktspiel D-Jugend II -  
 SV Traktor Kalkreuth II vs. TSV Merschwitz 1912
11:00 Uhr - Punktspiel C-Jugend - SpG Kalkreuth/Lampe./Ebe.  
 vs. SpG Gohlis/Kreinitz/Zeith.
13:30 Uhr - ZUMBA-Party Open Air
14:00 Uhr - Kaffee und Kuchen inkl. Shuttleservice 
 und Kremserfahrten für die Orte Kalkreuth, Bie- 
 berach und Cunnersdorf -  
 im Zelt Comedy-Programm mit DIETER!
14:30 Uhr - Punktspiel Männer (Kreisliga) -  
 SV Traktor Kalkreuth vs. FSV Wacker Nünchritz
19:00 Uhr - Traditioneller Sportlerball  
 mit Programm der Vereinsmitglieder unter dem  
 Motto „Best of 10 Jahre“

03. Mai 2015
10:00 Uhr - Fußball D-Jugend -  
 SV Traktor Kalkreuth vs. 1. FC Coswig
11:30 Uhr - Festumzug mit allen Mitgliedern  
 des Sportvereins durch Kalkreuth
13:00 Uhr - Fototermin mit allen Mitgliedern des Vereins
14:00 Uhr - SV Traktor Kalkreuth (Alte Herren)  
 vs. FC Rot-Weiß Erfurt (Traditionsmannschaft)  
 inkl. Shuttleservice für die Orte Kalkreuth,  
 Bieberach und Cunnersdorf
17:30 Uhr - Ziehung der Gewinner unserer Jubiläums-Tombola

Für Speis und Trank ist am kompletten Wochenende ausrei-
chend gesorgt. Desweiteren können ab Donnerstag Lose für die 
Jubiläums-Tombola gekauft werden. Ein Los kostet 50 Cent.

Bitte auf die ausgeschilderten Parkflächen achten.

Von Freitag bis Sonntag ist jeweils eine Ausstellung mit Fotodo-
kumenten zur Historie des Vereins im Speisesaal der Schule zu 
bestaunen.

Weitere Informationen gibt es auf der Internetseite  
www.traktor-kalkreuth.de.

Schloss Lauterbach

Notdienste

Die Saison beginnt

Nachdem die letzten Reste des 
Winterschlafes im Schloss beseitigt, 
die Parkettböden frisch überarbeitet 
und einige Schandflecke an den 
Wänden  ausgebessert sind, prä-
sentiert sich das alte Herrenhaus in 
diesem Jahr in neuem „Gewand“.
Die frisch sanierte helle Fassade 
spiegelt sich, angestrahlt von der 
Frühlingssonne, in der blanken Was-
serfläche des Teiches. Der Boden 
des gepflegten Schlossparks ist mit 
einem Teppich aus Frühblühern und 
Buschwindröschen belegt.
Alles ist vorbereitet für die kom-
menden Veranstaltungen, zu denen 
Sie der Förderverein Schloss und 
Park Lauterbach e. V. ganz herzlich 
einlädt.
Gönnen Sie sich eine kleine Auszeit 
in unserem Schloss bei Kaffee und 
feien Landkuchen.
 
Frühlingskonzert am Ostersonntag 

5. April - Schloss Lauterbach
Trompete & Klavier 4händig

„Concer to  Fes to 
Paschali“
15:00 Uhr mit gastro-
nomischen Angebot 
ab 14:00Uhr
Eintritt: VVK: 10;- € 
TK: 12,-
S i e  h ö r e n  d e n 
bekannten Virtuosen 
der Meisterklasse 
Joachim Schäfer in 
einem Trompeten-
konzert mit Werken 
von Bach und Reger. 
Begleitet wird er 

vierhändig am Klavier von Chizuru 
Böhme, Leipzig und Judit Izsák, 
Pirna.
 

Cafè-Konzert zum Muttertag
10. Mai - Schloss Lauterbach
15:00 Uhr  mit gastronomischen 
Angebot ab 14:00 Uhr
Eintritt: VVK: 6,- €, TK: 8,- €
Lassen Sie sich dabei verwöhnen 
von den bezaubernden Klängen der 
Violine.
Katrin Wettin entführt Sie mit Ihrem 
zarten Spiel in die Welt der Musik.
 
Neu! Kartenvorverkauf/ -bestellung:
• Einkaufsmarkt Hoffmann,  
 Lauterbach
• Zillers Minimarkt, Steinbach 
• Zillers Blumenboutique  
 Moritzburg – 
zu den bekannten Öffnungszeiten
Info unter 
www.schlosspark-lauterbach.de

frra

„Ich bin der kleine König, gebt mir 
nicht zu wenig...“ erklang auch 
dieses Jahr wieder vor vielen Cun-
nersdorfer Haustüren. Gesungen von 
Patricia Schurig- Finsterbusch, Dana 
Leube und ihren Schützlingen. Mit 
bunten Kostümen und lustigem Kon-
fetti zogen wir am Faschingsdienstag 
wieder zwei Stunden durchs Dorf. 
Schnell füllten sich unsere Taschen 
und Körbe bis oben hin mit vielen 
Leckereien. Tausend Dank an all die 
netten Spender möchten wir auch 
im Namen unserer kleinen Bienen, 
Erdbeeren, Fliegenpilze, Tiger, 
Marienkäfer und Mäuse sagen. 

Cunnersdorf

Dana´s Schnullerbrigade

Zampern am Faschingsdienstag
Da es uns 
aus zeitli-
chen Grün-
den nicht 
m ö g l i c h 
ist an allen 
Haustüren 
des Ortes 
zu klingeln, 
m ö c h t e n 
wir hiermit 
all jene um 
Verzeihung 
bitten, die 
vergeblich 
auf uns ge- 
wartet ha- 
ben.

Das närrische Treiben im Ort ging 
auch am Nachmittag weiter. 

Der Ortschaftrat hatte wieder alle 
Kinder zur gemeinsamen Faschings-
fete geladen. Ca. ein Dutzend Kinder 
verbrachten gemeinsam ein paar 
lustige Stunden. 
Wie im letzten Jahr ging man 
zusammen auf Zampertour und 
stärkte sich anschließend bei 
einem gemeinsamen Abendessen.  
Danke an dieser Stelle an all die 
freiwilligen Helfer, ohne die diese 
Veranstaltung nicht möglich gewe-
sen wäre.

sich vor allem unsere jüngsten 
Musikschüler präsentieren. 
Danach gibt es für alle die Mög-
lichkeit, Musikinstrumente aus-
zuprobieren und sich über unsere 
Musikschulangebote und Musik-
schulensembles zu informieren.

Um 11.30 Uhr findet das Abschluss- 
konzert statt, wo Eltern für Kinder 
und Familien und Freunde gemein-
sam musizieren. 

Auch für Ihr kulinarisches Wohl 
wird gesorgt sein.
Der Eintritt ist frei.

Flohmarkt für Kinderbedarf
bei Dana´s Schnullerbrigade 

Dana Leube, Bieberacher Str. 9, 01561 Cunnersdorf 
Tel. 035248/88814 oder 0174/1728709

Wir hoffen wieder auf eine rege Teilnahme und freuen uns schon auf 
ein paar schöne Trödelstunden.
Für das leibliche Wohl ist mit Kaffee und Kuchen gesorgt. 
Sollte Ihnen der Termin nicht passen, rufen sie an, wir vereinbaren 
dann einen anderen Termin.

Dana Leube, die fünf Tagespflegekinder und deren Eltern

Schlossfassade in neuem Glanz


